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Genf iſt ratlos
Gen f, 9, März.

(Eigener Drahibericht.)
Folgende Staaten haben nunmehr neben Deutſchland

ihre Anſprüche auf einen ſtändigen Ratsſitz angemeldet:

Spanien, Braſilien, Polen, die Tſchechoſlowa-
kei, Belgien, China, Portugalk und Jugo-
flawien.

Die deutſche Delegativn gibt die folgende Erklä-
rung ab: „Einer Meldung des „Journal de Geneve“ zufolge
ſoll der Korreſpondent der „Times“ nach London berichtet haben,
man halte es für möglich, daß die deutſche Delegation für den
ſpa niſchen Sitz gewonnen werden könne. Demgegenüber
ſei, ohne die Bedeutung und Berechtigung der einzelnen Kandi-
daturen in dieſem Zuſammenhang zu würdigen, erneut darauf
hingewieſen, daß die deutſche Delegation in Genf an dem
bisher vertretenen, in der Hamburger Rede des Reichs
kanzlers dargelegten Standpunkt feſthält.“

Die politiſche Lage hat ſich nach der Abfahrt Briands
nicht geändert, es beſteht jedoch die Abſicht, durch ver
trau liche Beſprechungen zwiſchen den einzelnen Delegationenbis zur Sriands die Situation ſoweit zu klären, daß
am Dienstag oder Mittwoch die Beſprechungen der Locarnomächte
mit mehr Erfolg als am Sonntag aufgenommen werden
können. Die

Hauptſchwierigkeit der Verhandlungen
iſt in der Tatſache zu erblicken, daß ſich unter den zehn Raksſlaaten, von deren Stimmen Deutſchlands Wahl zum ſtändigen
Ratsmitglied abhängt, ein Staat befindet, der ſeine Zuſtim-
mung hierzu nur unter der Vorausſetzung erteilen will, daß
auch ihm ein ſtändiger Ratsſitz zugebilligt wird.
Dieſer Staat iſt Braſilien. Man geht daher jetzt in der An
nahme nicht fehl, daß von der Stellungnahme der braſilianiſchen
Delegation für den weiteren Verlauf der Ereigniſſe außerordent-
lich viel abhängt. Fürs erſte ſcheint jedoch Braſilien auf
ſeinem Standpunkt zu beharren. Die von der ſpani-ſchen Regierung bereits vor Entſendung der Genfer Delegation
ausgeſprochene Drohung, im Falle der Nichterlangung eines
ſtändigen Ratsſitzes aus dem Völkerbund auszuſcheiden, wird
demgegenüber in Genfer politiſchen Kreiſen nicht allzu
tragiſch genommen. Auch von der polniſchen Delegation darf
angenommen werden, daß ſie ſich unter dem Druck der anderen
Mächte bereit finden wird, ihre Anſprüche bis zum Herb ſt
zurückzuſtellen, da während der Vollverſammlung im September
wie alljährlich eine Neuwahl der nichtſtändigen Mitglieder des
Rates erfolgen wird. So iſt es denn mit

dem Veto Schwedens,
ſo wenig deſſen Bedeutung unterſchätzt werden darf, allein nicht
abgetan, denn es genügt nicht, daß ein Ratsmitglied wie
Schweden gegen jede Erweiterung des Rates außer der durch
Deutſchland Einſpruch erhebt, ſondern alle zehn Mitglieder
müſſen der Wahl Deutſchlands in den Rat ihre Stimme geben.

Unter dieſen Umſtänden verſteht man es, wenn in den Kreiſen
der deutſchen Delegation die Lage außerordent-
lich ernſt beurteilt wird. Jm übrigen iſt die Stellung-
nahme der deutſchen Delegation unverändert. Sie kann in Ruhe
abwarten, ob es den anderen Großmächten gelingt, Braſilien von
ſeinem Einſpruch abzubringen und auch Spanien und Polen zu
beruhigen. Sollte dies nicht gelingen, ſo wird die deutſche Dele
gation im Vollbewußtſein ihres Rechtsſtandpunktes nach Ber
lin zurückkehren mit der Gewißheit, daß der größte
Teil der Welt ihren Entſchluß billigen wird.

Die Dinge in Genf werden immer verwickelter. Acht Länder
haben ſich nun ſchließlich für einen Ratsſitz gemeldet, jedes Land
verharrt auf ſeinem Verlangen, droht mit dem Austritt und dem
Vetorecht gegenüber Deutſchlands Eintritt. Man glaubt ſich in
einer ſtreitenden Kinderſchar zu befinden. Jedenfalls erſcheinen
die Meldungen aus Genf nicht nur nicht geeignet, die Ausſichten
auf eine baldige Einigung in der umſtrittenen Frage der Rats-
ſitze zu ſteigern, im Gegenteil iſt durch den unerwarteten
Vorſtoß des braſilianiſchen Vertreters eine neueKomplikation eingetreten. Braſilien ſtand bekanntlich von
vornherein in der erſten Reihe der Mächte, die ihren Anſpruch
auf einen ſtändigen Ratsſitz erhoben haben. Für eine Diskuſ-
ſion über die Ausſichten einer braſtlianiſchen Kandidatur waren
dieſelben Gründe maßgebend wie für alle anderen Staaten Sie
ſchien ſolange unzweckmäßig und unangebracht, als man ſich über
die prinzipielle Frage der Ratserweiterung noch nicht geeinigt
hatte. Dies iſt als das Weſentlichſte des ganzen Streites vom
deutſchen Standpunkt immer wieder hervorzuheben, nämlich, daß
in der Märztagung des Völkerbundes, die eigens zum
Zwecke der Aufnahme Deutſchlands t e
worden iſt, auch nur die Aufnahme Deutſchlands u
die Zuerteilung eines Ratsſitzes an Deutſchland erfolgen darf
und die Erörterung aller anderen Kandidaturen verſchoben wer
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gewaltſam vorgedrungen und hat gedroht, von ſeinem
Vetorecht gegen die Aufnahme Deutſchlands in den Völker
bund Gebrauch zu machen, wenn ihm ſelber nicht ein ſtändiger
Sitz zugeteilt wird. Dieſer Vorſtoß hat die geſamten Verhand
lungsgrundlagen in Genf auf ein neues Gebiet ver
ſchoben. Die Zuſagen eines ſtändigen Ratsſitzes an Deutſch
land waren von den ſührenden alliierten Staatsmännern ge-
geben worden, und man rechnete anſcheinend am allerwenigſten
damit, daß die übrigen Kandidaten die erforderliche Einſtimmig-
keit als Druckmittel für ihre Zwecke geltend machen könnten. Es
iſt Sache der Engländer und Franzoſen, Braſilien von dieſem
unſinnigen Schritt abzuhalten, der natürlich nur zu einer Ab
reiſe der deutſchen Del egation führen müßte.
Aber auch ſonſt haben ſich nicht die kleinſten Ausſichten für

eine Einigung ergeben. Neben Braſilien verharrt insbeſondere
auch Spanien mit einer merkwürdigen Jntranſigenz auf
ſeinem Standpunkt. Der franzöſiſche Delegierte Loucheur hat
im Laufe des Tages vergeblich zu vermitteln geſucht. Das
Aktionsgebiet ſür derartige Verſuche iſt allerdings ülbergroß,
denn auch Polen verſucht mit allen Mitteln der Jntrigen und
Quertreibereien, für ſeinen Standpunkt Stimmung zu machen,
und erhält ſeinen Anſpruch voll aufrecht. Es wird ſchließlich für
Deutſchland wenn es ſich nicht an dem heißen Genfer Eiſen
die Finger verbrennen will die beſte Löſung ſein, ſchleunigſt
nach Hauſe zurückzukehren und auf die zweifelhafte
Ehre, ein Völkerbundsmitglied zu ſein, gern zu verzichten.

Bewußte Quertreibereien
London, 0. März.

Der „Evening Standard“ veröffentlicht einen Bericht ſeines
Genfer Sonderberichterſtatters, in dem von einer deutlich
fühlbaren Depreſſion in Genf die Rede iſt. Jn einer
dem Korreſpondenten von Chamberlain gewährten Unter-
redung hat dieſer erklärt, daß er der engliſchen Regierung über
die Lage Bericht erſtattet habe. Jndeſſen könne er nicht ſagen,

Wer ſein Privateigentum ſchützen will,
der trage ſich nicht in die Liſten zum Volksbegehren ein!
Bei dieſem Volksbegehren kommt es nicht darauf an, mitzu
ſtimmen, ſondern nur darauf an, keine Stimme abzugeben,
alſo ſich nicht in die ausgelegten Liſten einzutragen! Wer
alſo gegen die Entrechtung jedes Privateigentums iſt,

beteiligt ſich nicht am Volksbegehren!

ob er neue Jnſtruktionen erhalten werde. Geſtern, am Sonn-
tag, ſei er, Chamberlain, nicht ſehr erfolgreich geweſen.
Er gebe das offen zu. Der Zweck ſeiner geſtrigen Rede ſei der
geweſen, zu zeigen, daß die Erörterung der Anſprüche Polens,
Spaniens und Braſiliens nicht lediglich eine antideutſche Be
wegung bedeute. Die ganze Angelegenheit habe objektiv, d. h.
nach Maßgabe der Wünſche aller Beteiligten, be-
urteilt werden müſſen. Das habe er den deutſchen De
legierten klar zu machen ver ſucht.

Dieſes Jnterview iſt inſofern intereſſant, als es dem Ver-
treter eines notoriſch locarno feindlichen Blattesgewährt worden iſt. Chamberlain bemüht ſich offenſichtlich, die
öffentliche Meinung in England in ſeinem Sinne zu beein-
fluſſen. Die tendenziöſe Auffaſſung und Berichterſtattung der
Gegenſeite, die den Kern der Streitfrage nicht erfaßt oder
ihn abſichtlich zu verdunkeln ſucht, geht aus der vorſtehenden
Meldung mit beſonderer Deutlichkeit hervor. Wenn Chamber-
lain in dem Jnterview erklärt, die Situation müſſe nach Maß
gabe der Wünſche aller Beteiligten beurteilt werden, ſo ſtellt
er die Wahrheit auf den Kopf. Jn Locarno, wo der
Pakt abgeſchloſſen und alle Vereinbarungen getroffen worden
ſind, war von den Wünſchen dieſer anderen nicht die Rede. Die
Erörterung der Wünſche „aller Beteiligten“ ſchafft eben die
Lage, in der Deutſchland an die Zurückziehung des Eintritts
geſuchs denken muß.

Wie die Morgenblätter melden, berichtet der Havasver-
treter in Genf über die Geheimverhandlungen, dieder Völkerbundsrat geſtern nach der offiziellen Sitzung geführt
hat, man habe ſich mit dem Ve rfahren, das für die Zu
laſſung Deutſchlands einzuſchlagen ſei, beſchäftigt. Paul-
Boncour habe als franzöſiſcher Delegierter gefordert, daß die bis
her üblichen Gebräuche und Regeln mit Bezug auf Deutſchland
ebenſo beobachtet würden vie für die anderen Staaten. Es ſei
beſchloſſen worden, daß den Sonderbe ſtimmungen über
die Entwaffnung Deutſchlands Rechnung ge-
tragen werde, und daß die Rolle des militäriſchen und des
maritimen Ausſchuſſes ſoh darauf beſchränken muß, von den
früheren Entſcheidungen der Botſchafterkonferenz Kenntnis zu

nehmen. Nach dieſer Richtung ſei keine Schwierigkeit zu er
warten. Das „Berliner Tageblatt“ wirft die Frage auf, ob nicht
dahinter ein neues Jntrigenſpiel ſtecke, um durch Rück

fragen bei Marſchall Foch in Verſailles Zeit für erneute
den m iſt Braſilien anſcheinen ch gwiſermahen
alle n Mat An eine Löſung herb

Eiwwirkuanasverſuche auf Deutſchland an gewinnen.

Neun Kandidaten für den Völkerbundsrat
Braſilien droht mit ſeinem Vetorecht Deultſchnutiongle Volkspartei und

Baterlündiſche Verbände

Hans Klaus von Werder,
2. Vorſitzender des Volksvereins Halle-Saalkreis der D. N. V. P.

Vor kurzem ſtand in der Wochenſchrift „Der Stahl
helm“ als letzter Satz in einem Artikel mit der Ueber-
ſchrift „Von Locarno nach Genf“: „Wir ſtehen am Ende
n entſetnchen Weges und ſind in die Finſternis ge
raten.“

Mit dieſem Satz kennzeichnete „Der Stahlhelm“
treffend die außenpolitiſchen Wege, die Deutſchland in den
letzten Monaten beſchritten hat, und ſtellte ſich damit voll
und ganz auf den Standpunkt der D. N. V. P., die ohne
Schwanken aus dieſem Wege die Konſequenzen der
Miniſtermitgliedſchaft zog.
Jn der letzten Nummer des „Stahlhelm“ weiſt ein

Leitartikel die Gefolgſchaft auf die Notwendigkeit hin, ſich
innerpolitiſchen Aufgaben und Zielen zuzuwenden. Mit
erfreulicher Deutlichkeit wird die Tatſache unterſtrichen, daß
der Stahlhelm eine politiſche Bewegung iſt. Die Gefahr,
daß der Stahlhelm dem Schlagwort früherer Zeiten und
Vereine: „Nur nicht das Wort Politik in den Mund
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nehmen“, zum Opfer fallen würde, einem wort, das
uns zum politiſch törichtſten Polk der Welt gemacht hat und
das leider heute noch viel zu ſehr kreiſt, iſt vorüber. Eine
politiſche Bewegung muß aber politiſche Taktik anwenden
und politiſchen Sinn haben. Ob dieſer politiſche Sinn bei
dem Leitartikler der Stahlhelmzeitung vorhanden iſt, muß
leider nach den Ausführungen bezweifelt werden. Es
klingt wie der berühmte Ruf beim Betreten eines neuen
Arbeitsgebietes: „Die Schweinerei hört auf,“ wenn wir
n die parteipolitiſche Arbeit folgende Auslaſſungen leſen
müſſen:

„pParteipolitiſch iſt eine Verzerrung und Verderbung
wirklich politiſchen Wollens durch Gruppen und Klaſſen
intereſſen. Parteipolitik iſt eine kleinliche ärgerliche An
gelegenheit. Unſer Wollen iſt national-politiſch, iſt politiſch
in höherem Sinne. Denn es richtet ſich nicht auf das Woh
beſtimmter Volkskreiſe, ſondern des ganzen Volkes

Erlaubt ſei eine Frage. Glaubt der Stahlhelm wirk-
lich, die Politik der D. N. V. P. ſei eine Verzerrung durch
Gruppen- und Klaſſenintereſſen? Die Partei hat bei der
letzten Reichstagswahl 4 Millionen Stimmen auf ſich ver
einigt, mit den Familienangehörigen macht das einen
Volksteil von mindeſtens 10 Millionen. Es gibt keine
andere große Partei, die vom Arbeiter bis zum Groß-
induſtriellen, vom Erzeuger zum Verbraucher gleich ähn-
liche Maſſen der verſchiedenſten Berufe in ſich vereinigt
wie die D. N. V. P. Jſt die Zuſammenſetzung nach Be
rufen in den Vaterländiſchen Verbänden und im Stahl-
helm nicht eine ähnliche? Es iſt demjenigen Stahlhelm-
kameraden, der zugleich ſeine Arbeit auch der D. N. V. P.
widmet, immer unverſtändlich geblieben, wie überhaupt auf
beiden Seiten das Gefühl einer Rivalität aufkommen kann.
Der Stahlhelm und die Vaterländiſchen Verbände ſind not
wendig und ihre Bedeutung ſoll nicht herabgemindert wer
den, die große Rechtspartei, die innen- und außenpolitiſch
die gleichen Ziele verfolgt wie die Vaterländiſchen Ver-
bände, iſt auch notwendig, und es iſt gewagt und gefährlich,
eine „politiſche Bewegung“ zu beginnen mit der Ver
kennung von dem, was möglich iſt.

Die Vaterländiſchen Verbände, beſonders auch der
Stahlhelm, haben ſich in der letzten Zeit mit der Möglich-
keit der Diktatur beſchäftigt und ſind zum ablehnenden
Standpunkt gekommen.

Was übrig bleibt, um Deutſchlands innere und äußere
Befreiung zu erreichen, iſt zur Macht zu gelangen durch
den Stimmzettel. Das iſt nicht etwa ein erfreulicher Zu
ſtand, ſondern wird noch vieler politiſcher Arbeit bedürfen,
aber es nützt nichts, mit berauſchenden Worten an den
nüchternen Tatſachen vorbeizureden.

Auch derjenige, der im Stahlhelm und in der Parkei
tätig iſt, wird nicht wollen, daß heute ſchon der Stahlhelm
ſich zu einer Partei bekennt. Die Sammlung zur großen
Rechtspartei wird und muß kommen, wenn die Erkenntnis
„des entſetzlichen Weges“ auch in den ſehenden Freunden
der Volkspartei weiter um ſich greift und wenn dus beſte
Material kämpferiſchen Wollens, das ſich in der völkiſchen
Freiheitsbewegung abgezweigt hat, zur Mutterpartei wieder

zurückfindet.
Die große geſammelte Deutſchnationale Volkspartei

wird dann in Wechſelwirkung mit den Vaterländiſchen
Verbänden einen Block bilden müſſen, der unangreifbarſein wird.



Sehen wir doch, was auf der linken Seite im Gange
iſt. Die kommuniſtiſche Partei ſteht in engſter Verbindung
mit Rotfront. Rotfront ſtellt ſich vor die Partei und die
Partei gibt ihre Weiſungen an Rotfront. Beim Reichs
banner iſt es nicht anders. Wenn auch verſchwindend kleine
Teile der Demokraten oder des Zentrums im Reichsbanner
vorhanden ſind, ſo iſt das Reichsbanner ſchon durch Führer-
verkettung die ausgeſprochene Kampftruppe der Sozial-
demokratiſchen Partei. Beide Organiſationen arbeiten
Hand in Hand, nicht zu ihrem Schaden. Wirft etwa das
Reichsbanner in ſeiner Zeitſhrift den ihm naheſtehenden
Parteien vor, ihre Arbeit wäre „eine- kleinliche ärgerliche
Angelegenheit“!!

Die Deutſchnationale Volkspartei will nicht durch eine
Warnung mit dem Stahlhelm die Schwerter kreuzen,
ſondern ſich die Hand reichen, um „die Finſternis“ in lichte
Helle zu verwandeln; gemeinſam können wir alles ge-
un in Streit und Verkennung des Möglichen alles
verlieren.

J ISDdlkk e.
Doumergues Sondierungen

Paris, 8. März.
Heute abend wurde folgendes Kommuniqué ausge-

geben:
„Der Präſident der Republik empfing heute nachmittag

Millies, Lacroix, Malvy, Henry Cheron und Lampureux, die
Präſidenten und Berichterſtatter der Finanzkommiſſionen von
Kammer und Senat. Doumergue unterhielt ſich hierauf mit
den Präſidenten und Vertretern verſchiedener Parlaments-
gruppen, wie Bienvenu-Martin, Charles Chaumet, Maurice
Sarraut (Senatoren), Cazals, Rault, Peret und Leon Blum
(Abgeordnete). Der Staatschef wird ſeine politiſchen Be
ſprechungen in der Vormittagsſtunde des Dienstag
wiederaufnehmen. Er wird der Reihe nach Le Troquer,
Dariac, Borel, Hervey, Flandin, Louis Marin, Bokanowski und
Reibel empfangen.“

Die meiſten der heute im Elhſé empfangenen Perſönlich-
keiten haben nach ihrer Unterredung mit dem Präſidenten der
Republik Erklärungen abgegeben, die erkennen laſſen, daß
der Gedanke eines republikaniſchen Konzentra-
tionskabinetts an Boden gewonnen hat und daß der Präſi-
dent der Republik keine andere Möglichkeit zur Löſung der Kriſe
ſrpt Der erſte Schritt zur Bildung der neuen Mehrheit iſt von

er Gruppe der ungbhängigen Linken ausgegangen, die bekannt
lich früher den Linksrepublikanern und zum Teil der Gruppe der
Union republicaine angehörten. Die Gruppe hat unter anderem
Colrat und Le Trocquer ſich mit den Gruppen, von
denen eine Mehrheit für das Kabinett Briand ſtimmte, zwecks

Bildung eines neuen Mehrheitsblockes

in Verhindung zu ſetzen. Während den Ver
treter der Linksgruppen mit dem Präſidenten der Republik ver
handelten, ſind morgen die führenden Perſönlichkeiten der Rechts
oppoſition an der Reihe. Cazals, der rer der Radikal
ſogialiſten, glaubt, daß die neue Mehrheit ſich aus den gemäßig-
ten Republikanern, den Nationalradikalen, den Linksradikalen
und den republikaniſchen Sozialiſten zuſammenſetzen wird. Der
Führer der Radikalſozialiſten möchte indeſſen, daß die neue
Mehrheit in einigen Fragen, ſo in der Frage der Militär-
dienſt zeit und des Verſicherungsweſens, ein Programm auf
ſtelle, dem auch die Sozialiſten beipflichten können. Eine Wie
re der Unterſtützungspolitik durch dieSozialiſten erſcheint den Radikalen jedoch nicht als er
wünſcht. Dies ſoll nun von Fall zu Fall geſchehen. Cheron,
einer der Führer der Oppoſition im Senat, hat erklärt, daß auch
ſeine Gruppe im Jntereſſe der Nation Zugeſtändniſſe machen
werde, die die Bildung eines Konzentrationskabinetts ermög-
lichten.

Faſt ſämtliche Perſönlichkeiten, darunter vor allem
Lamoureux, Bienvenu-Martin, Rault, Peret und Chaumet,
haben auf Befragen erklärt, daß nach ihrer Anſicht
Briand allein für die Bildung eines Konzentrationskabinetts

in Betracht
komme. Es iſt indeſſen zu beachten, daß Briand den wiederholt
r Möglichkeiten eines Anſchluſſes an die gemäßigten

echtselemente ausgewichen iſt und es nie auf einen ab
ſoluten Bruch mit den Sozialiſten ankommen
laſſen wollte. Die radikale-ſozialiſtiſche Partei, die in ihrer
Nachmittagsſitzung eine viel unklarere Haltung als am Vor-
mittag zeigte, mußte aus dieſem Grunde die Abſtimmung über
verſchiedene Entſchießungen auf morgen vertagen. Am Vor
mittag war eine Entſchließung angenommer worden, die beſagt,
daß die Gruppe nur der Regierung ihre Unterſtützung geben
werde, die ſich zu der Politik vom 1. Mai 1924 bekenne, wie ſie
von Herriot, Briand Painlevé befolgt wurde. Der A des
Abgeordneten Huguet, wonach die Mitglieder der Partei, die
gegen das Kabinett Briand ſtimmten, nicht Mitghbieder der
nächſten werden dürften, wurde von dem Antrag-
ſteller zurückgezogen. „Paris Soir“ glaubt zu wiſſen, daß
Briand heute vormittag die Bildung des Kabinetts angeboten
wurde, daß er aber trotz der dringenden Vorſtellungen des
Präſidenten der Republik bisher entſchieden abgelehnt
hat. Das Blatt gibt die Worte „bisher“ in Sperrdruck wieder.

Jn den Vormittagsſtunden iſt in Genfer politiſchen Kreiſen
bekannt geworden, daß Briand das Kabinett bilden werde. Dieſe
Mitteilung trägt weſentlich zur Beruhigung bei, da man bereits
allgemein befürchtete, daß ſich die Pariſer Beſprechungen zehn
bis vierzehn Tage hinziehen würden. Wie von franzöſiſcher Seite
verſichert wird, iſt trotzdem mit der Rückkehr Briands vor Frei-
tag kaum zu rechnen.

Amerikaniſcher Peſſimismus über Genf
Newyork, 9. März.

(Eigener Drahibericht.)
Die geſamte Newhyorker Preſſe äußert ſich über Genf äußerſt

r und ſtellt folgende zwei Geſichtspunkte in den Vor-
dergrund:

1. Man müſſe Deutſchlands Forderung ver-
ſtehen, daß im Einklang mit den Verträgen von Locarno mit
Deutſchland zuſammen keine andere Nation in den
Völkerbundsrat aufgenommen werden dürfe.

2. Die Vorgänge in Genf bewieſen, daß der Völkerbund zum
Spielball nationaler Jntrigen herabgewürdigt werde.

Selbſt ein Blatt wie der „Newyork Herald“ erklärt, die
Genfer Probleme ſeien hoffnungslos. Der Völkerbund
braucht anſheinend eine Diktatur. Der Korreſpondent der
„Newvork Trmes“ et Die ganzen Genfer Verhandlungen
ſind durch die Furcht der Völker voreinander derartig beeinträch-
tigt, daß die Sonne von Locarno zeitweiſe nicht mehr ſichtbar ſei.

e deutſche Haltung ſei vom techniſchen und diplomati-
ſchen Standpunkt aus durchaus richtig. Die Deutſchen
beriefen ſich eben auf die Verſprechungen von Locarno und be-
trachteten jede andere Abmachung als unfair. Der Korreſpon-
dent will weiter erfahren haben, daß Hindenburg zurücktreten
wolle, falls Polen in den Völkerbundsrat aufgenommen werde.
Luther und Streſemann wollten höchſtens noch zwei Tage auf
die Liquidation der franzöſiſchen Kriſe warten. Wenn bis dahin
keine Entſcheidung gefallen wäre, würden ſie wieder nach Berlin
zurückfahren.

Fünfzehn Monate Deutſche Reichsbahngeſellſchaft
Eine Bilanz

Berlin, 8. März.
Das erſte Geſchäftsjahr der Deutſchen Reichs

bahn geſellſchaft umfaßt die Zeit vom 1. Oktober 1924 bis
31. Dezember 1925 (15 Monate).

Ueber die Wirtſchaftslage gibt der Verkehr auf der
Eiſenbahn eingehenden Aufſchluß. Die Stärke des Güterver-
kehrs drückt ſich in der Wagenſtellung aus. Sie erreichte im Ge-
ſchäftsjahr 1925 annähernd 93 Prozent der Wagen
ſtellung im Jahre 19183 und ſtieg in den Monaten des
ſtärkſten Herbſtverkehrs auf etwa 97 Prozent der Vor-
kriegsleiſtung. Der Güterwagenpark der Deutſchen Reichsbahn-
Geſellſchaft war im allgemeinen nicht voll beſchäftigt, ein
großer Teil der Güterwagen war deshalb 1925 zeitweiſe aus
dem Verkehr gezogen und als Reſerve aufgeſtellt.

Die erſte wichtige Aufgabe nach Gründung der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft war die Wiedereinrichtung des Betriebes
auf den bis dahin von der Regie betriebenen Strecken. Schon
am 30. November wurde der zunächſt beibehaltene Regiefahrplan
abgelöſt und die früheren Leitungs- und Ladevorſchriften wieder
hergeſtellt.

Nach Herſtellung der Reichsbahneinheit wurde alsbald mit der
Verbeſſerung der notleidenden Güterbeförderung

vorgegangen. Die Vergrößerung der Zugkräfte der Lokomotiven
und der Ladefähigkeit der Wagen hatte ſeit 1913 die durchſchnitt
liche Nutzlaſt der Züge um etwa ein Drittel vergrößert, alſo die
Beförderungsgelegenheit um ebenſoviel verringert. Die Not
wendigkeit der Abwehr des Wettbewerbes der Kraft-
wagen und der außerdeutſchen Eiſenbahnen kam hinzu. Handel
und Wandel forderten die Wiedereinführung der Lieferfriſten.

Die Geſchwindigkeit der Durchgangsgüterzüge wurde
unter Ausnutzung der durch die Luftdruckbremſe gegebenen Mög-
lichkeiten überall, wo es wirtſchaftlich gerechtfertigt war, von
30 und 35 auf 40 Kilometer erhöht. Die Geſchwindig-
keiten der Eilgüterzüge wurde von 50 auf 60 Kilometer
gebracht und ein Netz dieſer ſchnellfahrenden Züge nach einheit-
lichen Geſichtspunkten zwiſchen den großen Verkehrszentren ge
ſchaffen. Für den Wettbewerb im Auslandsverkehr entſtanden
eine Reihe beſonders guter Zugverbindungen von Grenze zu
Grenze. Von 727 748 Dampflokomotiven waren am 1. November
1925 rund 4700 Stück außer Betrieb geſtellt. Am Jahresende
1925 befanden ſich rund 950 Kilometer elektriſche Bahnen
im Betrieb, daneben im Bau weitere 120 Kilometer.

Die
Frachterleichterungen

ſind im Berichtsjahre durch zahlreiche Einzeltarifmaßnahmen ſo
wohl im Wege der Gütereinteilung als auch durch Ausnahme-
tarife gewährt worden und nahezu allen Wirtſchaftskreiſen zu-
gute gekommen, ſo daß am Ende des Jahres die Gütertarife in
ihrer Geſamtheit (ohne Verkehrsſteuer) durchſchnitklich nur etwa
35 Prozent über den Vorkriegsfrachten lagen.

Die Betriebsergeb niſſe für das Geſchäftsjahr 1925,
das die Zeit vom 1. Oktober 1924 bis 31. Dezember 10925 (allſo
15 Mongalke) umfaßt, ſtehen noch nicht feſt. Gegenüber dem Vor-
jahr zeigen die Verkehrsleiſtungen im Geſchäftsjahr 1925 eine
fortſchreitende Beſſerung, die ſich im weſentlichen
aus der Wiederinbetriebnahme der Rhein und Ruhrbahnen er-
geben hat. Bis in den Herbſt hinein hat ſich die Einnahme
günſtig entwickelt. Jm Perſonenverkehr haben ſich die
Verbeſſerungen der Zugverbindungen als wirtſchaftlich erwieſen.
Ein Rückgang infolge Erhöhung der Perſonentarife im April und

Mai 1925 war nicht wahrzunehmen. Gegen Ende des Geſchäfts
jahres ließ der Perſonenverkehr infolge der ſchlechten allge
meinen Wirtſchaftslage über das in anderen Jahren ohnte
Ausmaß hinaus n a Jm Güterverkehr hat ſich eine
der Verkehrsleiſtungen anfangs nur langſam bemerkbar gemacht.
Der Güterverkehr war zwar durch die geſpannten Wirtſchafts
beziehungen zu Polen und durch den Bauarbeiterſtreik zeit-
weiſe gewiſſen Störungen ausgeſetzt, das Einnahmeergebnis im
ganzen wurde aber hierdurch wenig beeinflußt. Erſt die Verſtärkung der Wirtſchaftskriſe im Serbſt brachte im ſteigenden

Maße eine Minderung der Einnahmen. Seit No-
vember 1925 gingen die Beförderungsleiſtungen ſtändig zurück,
ſo daß

der Herbſtverkehr den Erwartungen nicht entſprach.
Trotzdem kann nach den vorliegenden Teilergebniſſen damit ge
rechnet werden, daß die für das Geſchäftsjahr 1925 erwartete
Einnahme im Güterverkehr erreicht iſt. Beſondere Aufmerkſam
keit wurde der bankmäßigen Verwaltung der Bargeldbeſtände ge-
widmet. Nachdem man im Frühjahr 1924 damit begonnen hatte,
den Geldverkehr der Reichsbahn auf die Deutſche Verkehrskredit-
bank A.G. überzuleiten, wurde dieſes Verfahren im Geſchäfts
jahr 1925

Nach einem Abkommen mit dem Reichsminiſter der Finanzen
hatte ſich die Reichsbahngeſellſchaft verpflichtet, die Zahlung
der Reparationen ſchon am 1. September 1924
zu übernehmen. Als Ausgleich hierfür waren der Geſell
ſchaft die Reingewinne der franzöſiſch-belgiſchen Eiſenbahn
regie aus der Betriebsführung auf den Strecken des beſetzten Ge-
bietes in der Zeit vom 1. September bis 27. Oktober 1924 gut-
zubringen, die nach den Vereinbarungen der Londoner Kon
ferenz an das Deutſche Reich hätten abgeführt werden müſſen.
Jm ganzen iſt es gelungen, neben den laufenden Betriebs-
ausgaben und den Aufwendungen für werbende Anlagen friſt-
gemäß die Zahlungen für den Dienſt der Repa-
rationsſchuldverſchreibungen zu leiſten. Außer
dieſen Ausgaben hat die Geſellſchaft für die Wiederinſtandſetzung
der Rhein- und Ruhrbahnen erhebliche Mittel aufge-
wendet.

Im Berichtsjahr war es möglich, die
Geſamtzahl des Perſonals von 771 193 auf 711 381 Köpfe

zu ſenken.
Jm Geſchäftsjahr 1925 blieb die Bautätigkeit wegen der ſchwie
rigen Finanzlage beſchränkt.

Mit aller Kraft wurde im Geſchäftsjahr 1925 an den Ver-
beſſerungen des Unterhaltszuſtandes des Oberbaues gearbeitet,
um den Anforderungen des Betriebes auf Zulaſſung erwähnter
Geſchwindigkeiten und vermehrter Zuglaſten nachzukommen.

Jn ZJder Organiſation des Beſchaffungsweſens ſind
Veränderungen nur inſoweit möglich, als es die Zuſtändigkeiten
der im Reichseiſenbahnverkehr verankerten Einrichtungen der
ehemaligen Ländereiſenbahnen erlauben. Die Neubildung von
geſchäftsführenden Direktionen für das Werkſtättenweſen bot Ge
legenheit, den Einkauf von rkſtoffen, Werkſtattgeräten und
Erſatzſtücken ſowie der r für Werkſtättenzwecke neu
zu regeln. Das Beſchaffungsverfahren wurde verbeſſert und ver-
e ebenſo das Zahlungsverfahren. Die im Kalenderjahr
1925 benötigten 12,7 Millionen Tonnen Lokomotivkohle und eine
Million Tonnen Kohle für andere Zwecke konnten ohne Schwie
rigkeiten ein gekauft und angeliefert werden. Die
Jabrzen ger ſchafnn. und Lieferung bewegte ſich wegen des ge
ringen Verkehrsumfanges und des erheblichen Fahrzeugbeſtandes
in en Grenzen und beſchränkte ſich auf die Abwicklung alter
Beſtellungen und den Bau verſ-hiedener Sonderfahrzeuge.

Ungeduld in Berlin
Berlin, 9. März.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
den in Berlin vorliegenden Nachrichten ſcheint die

deutſche Delegation, nachdem ſie ihren Standpunkt noch einmal
feſtgelegt hat, die weitere Entwicklung in Ruhe abwarten zu
wollen. Es wird aber auf ſie von allen Seiten ein außerordent-
lich ſtarker politiſcher Druck ausgeübt und Londoner
Meldungen wollen bereits von einem bevorſtehenden Umfall, der
als Verſtändnisbereitſchaft bezeichnet wird, wiſſen. Der politi-
ſchen Kreiſe Berlins hat ſich infolgedeſſen eine ſteigende
Beunruhigung bemächtigt und man fragt ſich, wie lange
die deutſche Delegation ſich noch als Objekt für alle möglichenEinflußverſuche Nun geben will, ohne ſelbſt einen entſchei
denden Schritt zu tun. Da das Reſtkabinett ſtändig in Verbindung ſteht mit dem Reichskanzler und dem Reichsaußenminiſter,

darf man vielleicht annehmen, daß es die Delegierten nicht über
die in Berlin herrſchende Stimmung im Unklaren läßt.

Der Genmfer Sonderberichterſtatter des Ullſtein Mittag-
blattes weiſt heute auf die Wendung hin, die der Kanzler
bei ſeiner Hamburger Rede gebraucht hat, in der er er-
klärte, daß Deutſchland ſich keiner geſunden Weiter-
entwicklung des Völkerbunds entgegenſtelle.
Jn dem Wort „Weiterentwicklung“ liegt vrel! Das
hat bereits eine deutlich Tendenz des Unfalls; wenn auch die
Einſchränkung folgt, daß Deutſchland vor ſeiner Aufnahme ſich
nicht durch eine Stellungnahme zu Einzelfällen kompromittieren
laſſen könne, ſo wird doch eine derartige Auslegung der Ham-
burger Rede des Kanzlers von der Gegenſeite als ein Ver-
ſprechen verſtanden oder ausgenutzt werden. Das iſt das
Schlimmſte, was geſchehen kann, daß dadurch der Gegenſeite der
prinzipielle Widerſtand Deutſchlands nunmehr als geſpielt
erſcheint. Gegenüber ſolchen Dolchſtößen aus dem eigenen
Lager ſollte die Regierung und vor allem vie Delegation in Genf
ſelbſt auf das allerſchärfſte Front machen.

Die gegebene Konſequen z aus der in Genf entſtandenen
Lage wäre ohnedies, daß die deutſche Delegation den anderen
Mächten ein Friſt ſtellt, n der der status quo von
Locarno wiederhergeſtellt ſein muß, wenn nicht die Delegation
die Verhandlungen abbrechen und nach Hauſe zu-
rückkehren ſoll.

Dienstag keine Vollverſammlung
Genf, 9. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute wird weder eine Sitzung des Rates, noch eine Voll-

verſammlung ſtattfinden. Am Nachmittag wird lediglich unter
Chamberlains Vorſitz der Ausſchuß für die Aufnahme Deutſch-
lands in einer Sitzung zuſammentreten, die nur formaler Natur
ſein wird.

Zur Wiederverhaftung der Barmats
Berlin, 8. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie bereits gemeldet, ſind die Gebrüder Barmat, Jſaack und

Julius auf Veranlaſſung des General-Staatsanwaltes wieder
verhaftet und in das Moabiter Unterſuchungsgefängnis einge-
liefert worden. Die General- Staatsanwaltſchaft ſah ſich, wie wir
von unterrichteter Seite erfahren, zu dieſem Schritt gezwungen,
weil der durchaus dringende Verdach tbeſtand, daß be:de Barmats
nach dem Beiſpiel Holzmanns verſuchen würden, ſich den Ver
handlungen durch die Flucht zu ent ziehen. Es ſind tat
ſöchlich der Staatsanwaltſchaft beachtliche Warnungen zuge
gangen, aus denen zu erſehen war, daß die beiden Barmats

zweifellos die Durchführung des Prozeſſes nicht abwarien
und das Weite ſuchen würden.

Sie waren ſeit dem Mai vorigen es aus der Haft enr-
laſſen worden, da verſchiedene Aerzte ihnen das Atteſt der Haft
unfähigkeit ausgeſtellt hatten. Seit dieſer Zeit haben Jſagck und
Julius Barmat ihre Wohnung am Kurjfüritend mm wieder be
zogen und ſich mit Einverſtändnis des Unterſuchungsrichters des
öfteren nach Aachen und Kadowa zu Ku chen begeben. Julius
Barmat iſt vor kurzem aus Aachen zurückberufen worden, die
Verhandlungen zwiſchen der Treuhand-Geſellſchaft, die den ge
ſamten Beſitz der beiden Brüder zu Gunſten der Gläubiger ver
waltet, zu neuen Verhandlungen ſich genötigt ſah. Dieſe Ver-
handlungen über die Entſchädigung der Gläubiger haupk-
ſächlich kommt die Staatsbank, die Reichspoſt und eine
Anzahl von Privatperſonen in Frage konnten zu keinem Ab-
ſchluß gebracht werden.

Die Warnungen an die General- Staatsanwaltſchaft kamen,
wie wir hören, gerade von ſeiten der Gläubiger, da
aufgefallen war, daß die Ba:mats bereits wieder chne ihren
bisherigen Verpflichtungen nachzukommen, größere Ge-
ſchäfte gemacht hatten.

Kleine Nachrichten.
Der Reichsarbeitsminiſter Brauns trifft mit der deutſchen

Delegation für die Konferenz der europäiſchen
Arbeitsminiſter über den Achtſtundentag Freitag abend in
London ein.

In einem e PlanUfer in Berlin beſchlagnahmte die
Polizei etwa 50 000 Exemplare der Schrift: „Keinen Pfennig den
Fürſten“, die von dem Kommuniſten Paul Fröhlich verfaßt und
von der Vereinigung Jnternationaler Verlagsanſtalten heraus
gegeben wurde. Da eine größere Menſchenmenge Widerſtand
leiſtete, zog die Polizei Verſtärkung heran, bis es ihr gelang, die
Menge zu zerſtreuen. Zwei Kommuniſten wurden in Haft ge
nommen.

t

Wie wir erfahren, iſt im Befinden des Vorſitzenden der
Zentrumsfraktion, Abgeordneten Fehrenbach, nach vorüber
gehender Beſſerung erneut eine Verſchlimmerung einge-
treten. Für den endgültigen Vorſitz kommt ernſthaft nur der
Abgeordnete Guerard in Betracht.

Jn Madrid fand am Montag die erſte Plenarſitzung der
deutſch- ſpaniſchen Delegation über den Abſchluß
eines Handelsvertrages ſtatt. Die Vorbereitungen in den Kom-
miſſionen ſchreiten in langſamem Tempo fort.

7

Auf Grund der gegenwärtigen Verhandlungen kann damit
gerechnet werden, daß demnächſt die Ginrichtung und Be
ſetzung deatſcher Konſulate in Frankreich und
den franzöſiſchen Gebieten erfolgt. Deutſche Konſulate ſind vor
geſehen in Bordeaux, Le Havre, Lille, Lyon, Nancy, außerdem in
Beirut, Tunis, Haiphong und Saigon.

r

Die polniſche Regierung hat die Rei regierubenachrichtigt, daß ſie bereit ſei, die Liquidation der
jenigen Deutſchen einzuſtellen, die in Polen geboren ſind. Ferner
teilt die polniſche Regierung mit, daß ſie bereit ſei, die Liqui
dation des Großbeſitzes über 40 000 Hektar und des Mittelbeſitzes
über 5000 Hektar einzuſtellen.

Nach einer Meldung aus Moskau hat Trotzki einen Ruf
als Profeſſor für Journaliſtik an die Moskauer Hoch
ſchule angenommen.
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e ro. Fried. Krupp AG. genehmigte den Ge
ſchäftsabſchluß 1924/25. Die Fried. A.G. ließt ie e e e32 162 255 Rm. Dagegen belaufen ſich die Steuern au15 598 124 Rm., die Ausgaben für die Angeſtellten e Aer

ve auf 6 580 189 Rm., die rtsausgaben auf5 295 516 die Zinſen auf 4243 941 Rm. und verſchiedene
Ausgaben und Verluſte auf 15 754 257 Rm., be
tragen die A

772 Rm., derVerluſt von 15
421 865 165 m. gegen 381 995 823 R. in

Grundeigentun und Werskan
185 596 875 (i. V. 1388 108 330)

(t. V. 68 371 540) Rm.,gewerbliche rechte wieder 1 Rm., Kaſſe, Reichsbank und Poſtſcheg
den. Wechſel Schechs 12 140 697 (i. V. 3083 405) Rm., Bankgut
aben 5 007 991 (i. V. 7 702 Rm., feſtverzinsliche Wertpapiere 131 863

(t. V. 193 861) Rm., andere api und Beteiligungen bei Fremden
25 852 669 (i. V. 26 503 799) und Beteiligungen bei
neh en 25 600 000 V. 30 832 226) Rm., haben bei öffſentlichenSparka 412 556 (i. V. 38 Rm., Waren und ſonſtige
;9 703 146 (i. V. 34 982 780) Schuldner aus s8gemei fts
verrechnung 26 249 637 (i. V. 8811 687) Rm., Sicherheitswechſel und
ſchaften haben von 12 766 456 Rm. auf 27 087 183 Rm. ugenommen

Paſfiven: Grundkapital unverändert 160 Mill. geſRm., etlicheNücklage unverändert 16 Mill. Rm., Sonderrücklage unverändert 24 Mill.
Rm., Berichtigung für Vorräte 5 561 733 Rm. (i, V. 5824 316 Rm.),
Deckung für Schäden und Verpflichtungen 39 013 568 (i. V. 52 856 683) Rm.,
davon für Rücklagen allgemeiner Art (Delkredere) 13 Mill. Rm., für Auf
wertungsanſprüche 12 Mill. Rm., für Gemeinſchaftsabgaben, Berg und
ſonſtige Schäden 4 500 000 Rm. und für ſonſtige Rückſtellungen mit Be
ſtimmung 9513 568 Rm., Guthaben der Penſionskaſſen, Stiftungen und
dergl. 718 200 Rm. (i. V. 151 892 Rm.), Guthaben von Werksangehörigen
bei der Firma und bei der Spareinrichtung 1 545 495 (i. V.
Anleihen 56 933 034 (i. V. 13 512 484) Rm., Hypotheken und Reſtk
668 126 (i. V. 192 524) Rm., 22 169
Waren und ſonſtige Gläubiger 26 295 384 (i. V.
und Akzeptſchulden (letztere nur für
(i. V. 27 596 692)
c 315 050 (i. V. 25 878 786) Rm., Verbindlicht
Proviſionen, Steuern, Frachten, Zölle und dergl. 10 511 926 (i. V. 7 066 629)
Rm. Die Zahl der Werksangehörigen, einſchließlich derjenigen der Tochter
unternehmungen, betrug am 30. September 1925 insgeſammt 65 145.

Die Fried. Krupp Gruſonwerk A.-G., Magdeburg, hat das
Geſchäftsjahr 1924/25 mit einem Gewinn von 694 906 Rm. ab-
geſchloſſen. Aktiven: Grundeigentum und Werksanbagen
5675 062 (i. V. 5 879 340) Rm., Werksgeräte und Beförderungs
mittel 393 535 (431 579) Rm., Vorräte, halb und ganzfertige
Waren 8 912 065 (8 767 526) Rm., gewerbliche Schutzrechte wieder
1 Rm., Kaffe, i und Poſtſcheckguthaben 195 567
324 488) Rm., Wechſel und Schecks 23716874 (151 592) Rm.,
Wertpapiere und Beteiligungen 34 963 (84 655) Ran., Bankgut-
haben 1 522 681 (943 199) Rm., Guthaben bei öffentlichen Spar
kaſſen 55 953 (29652) Rm., Waren und ſonſtige Schuldner
3 410 745 (2 120 872) Rm. und Schuldner aus Werksgemein
ſchaftsverrechnung 164 042 Rm. Paſſibden: Grundkapital un
verändert 10 Mill. Rm., geſetzliche Rücklage unverändert 1 Mill.
Rm., Deckung für Schäden und Verpflichtungen 900 000 (500 000)
Rm., Guthaben der Penſionskaſſen, Stiftungen urd dergleichen
16 534 (11 752) Rm., Guthaben von Werksangehörigen 142 594
(145 394) Rm., Hypotheken und Reſtkaufgelder 18 500 (11 100)
Rm., Anzahlungen 6644 078 (4 430 435) Rm., Waren und
ſonſtige Gläubiger 1 071 531 (2 557 524) Rmn., Gläubiger aus
Werks gemeinſchaft 1390 231, rückſtändige Steuern
Löhne, Gehälter, Proviſionen uſw. 1 536 093 Rm. Die Bfilangz-
ſumme beträgt 22 736 500 (19 450 538) Rm. Die Zahl der
Werks angehörigen betrug am 30. September 1925 insgeſammt
4682.

Die Fried. Krupp Germaniawerft A.G. in Kiel weil für
Eonderabſchreibung auf Anlagen einen Verluſt von 7 Mill.
Rm. aus. Bei der Aktiengeſellſchaft fürr Unternehmurrgen der
Eiſen- und Stahlinduſtrie in Berlin hat auch im Geſchäftsjahr
1924/25 ein eigner Geſchäftsbetrieb nicht ſtattgefunden.

Lewinsky, Retzlaff u. Co., Bank-Kommanditgeſellſchaft a. A.,
Berlin. Jn der go. H.-H. war ein Kapital von 113 400 Rm. mit
5670 Stimmen vertreten. Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde von der Verwaltung eine Schilderung über die Umſtände
gegeben, die zur Jlliquidität der Geſellſchaft geführt haben. Jn
der Hauptſache ſei das Kreditgeſchäft gepflegt worden. Die
Außenſtände belaufen ſich auf etwa 124 Mill. Rm., die auf
300 000 Rm. abgeſchrieben ſind und denen etwa 750 000 Rm.
Aktiven gegenüberſtehen. Eine Oppoſitionsgruppe unter Führung
von Dr. Fürſt wünſchte detaillierte Angaben, die aber in dem ge
forderten Umfang nicht gemacht werden konnten. Sodann ge
nehmigte die G.-V. die Auflöſung des Anternehmens
mit 5285 gegen 385 Stimmen der Oppoſition, die Proteſt zu Pro
tokoll gab. Ein Antrag der Minderheitsgruppe auf Prüfung der
Bücher in den letzten drei Jahren, insbeſondere die mit der Firma
„Progreß“ getätigten Geſchäfte, wurde mit 3210 gegen 2460
Stimmen abgelehnt. Liquidatoren wurden die drei
perſönlich haftenden Geſellſchafter ſowie ein vom
Gericht noch zu beſtimmender Bücherreviſor beſtellt. Die Ge
ſchäftsaufſicht iſt bekanntlich am 2. Februar abgelaufen und bis
jetzt noch nicht verlängert worden. Die Geſellſchaft befindet ſich
ſomit in einem Schwebegzuſtande.

Bank für Niederſachſen A.-G., Hannover. Der Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1925 ergibt bekanntlich einen Verluſt von

988610 R.-M. Jn der Bilanz ſind Noſtroguthaben mit 266 340
R.M. und Debitoren mit 2,1 Mill. R.-M. (davon 800 000 R. M.
ungedeckt) ausgewieſen, denen Kreditoren von insgeſamt 3,3 Mill.
R. M. gegenüberſtehen, darunter 2,1 Mill. R.-M. Noſtrover
pflichtungen, 934 000 R. M. Bankguthaben und 180 000 R.M.
Einlagen. Da alle Bemühungen, neue Betriebsmittel zu ge
winnen, erfolglos blieben, wird angeſichts des hohen Verluſtes
die Liguidation der Geſellſchaft vorgeſchlagen. Der
größte Teil der 68 Filialen ift bereits aufgelöſt.

Hannoverſche Bodenkredit-Bank, Hildesheim. Jn der G.-V.,
die unter dem Vorſitz des Geh. Kommerzienrats Leeſer ſtattfand,
wurde der Abſchluß genehmigt und die Verteilung einer Divi-
dende von 12 Prozent beſchloſſen.

Niederlauſitzer Bank A.G., Kottbus. Der demnächſt ſtatt
findenden ordentlichen Hauptverſammlung wird die Verteilung
einer Dividende von 8 Prozent vorgeſchlagen.

Geſellſchaft für elektriſche Hoch und Untergrundbahnen,
Berlin. Der von der geſtrigen Aufſichtsrats- Sitzung
genehmigte Abſchluß ergibt bei einer Fahrgeldeinnahme von
21,2 Mill. R.-M. (im Vorjahre 17,9 Mill. R.-M.) nach Dotierung
des Erneuerungsfonds mit 1,8 Mill. R.M. einen Reingewinn
von rund 8,8 Mill. R. M. (i. V. nach Rückſtellungen und Ab-
ſchreibungen von insgeſamt 3877 388 R.-M. 6,1 Mill. R. M..
Der zum 12. April einzuberufenden H.-V. wird vorgeſchlagen,
7 Proz. Dividende (i. V. 5 Proz. und in den beiden
letzten Friedensjahren je 6 Progent) zu verteilen und den Reſt
von rund 789 000 R.-M. (i. V. 320 000 R.-M.) vorzutragen.

Geſteigerter Umſatz der Wanderer-Werke. Jn erfreulichem
Gegenſatz zu den meiſten Jnduſtriegeſellſchaften kann die Ver
waltung der Wanderer-Werke, Chemnitz, in ihrem Geſchäfts
bericht 1924/25 eine weſentliche Umſatzſteigerung und Erhöhung
der Belegſchaft mitteilen. Bei den in Siegmar vorgenommenen
Neubauten wird der Betrieb im laufenden Jahr aufgenommen
werden. Durch dieſe Erweiterungen beläuft ſich in der Bilanz
vom 30. September der Zugang auf dem Geſchäftskonto 1,23
Millionen, auf dem Maſchinenkonto 0,8 Millionen Mark. Ab-
ſchreihungen ſind in Höhe von 0,88 Mill. M. gemacht worden, ſo
daß die Konten mit 2,96 Mill. bzw. 1,3 Mill. M. figurieren. Die
übrigen Bilanzpoſten haben ſich nur unweſentlich verändert mit
Ausnahme der Vorräte, die um rund 0,3 Mill. auf 7,28 Mill. M.
angewachſen ſind. Von den mit 4,4 Mill. M. ausgewiſenen
5 wuſtänden und Bankguthaben ſind im laufenden Jahr dieAuße
Auß e mitnde bis auf einen Betrag pon 290 000 M. eing z. igen,

ſo daß bei nur 1,85 Mill. M. Verbindlichkeiten der Status als
außerordentlich flüſſig anzuſprechen iſt. Wie ſchon mitgeteilt,
kommt aus dieſem Reingewinn von 1,86 Mill. M. eine Divi
dende von 12 Prozent zur Verteilung, während 0,54 Mill. M.
auf Keue Rechnung vorgetragen werden. Jm neuen Geſchäfts

„jahr ſind allerdings auch die Wanderer-Werke zu weſentlichen
Einſchränkungen veranlaßt worden. Jmmerhin liegen umfang
reiche Abſchlußaufträge vor, deren Auslieferung von der weite
ren Entwicklung der wirtſchaftlichen und politiſchen Lage ab
hängen wird.

HamburgSüdamerikaniſche Dampfſſchiffahrts

Geſellſchaft
Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 ergibt eine Er-höhung des ekrieegeene von 4,735 Mill. R. M. auf

5,144 Mill. R. M. Demgegenüber erfordern Steuern 0,808 Mill.
R.-M. (1,030 Mill. R.M.), Wohlfahrtsausgaben 0,488 (0,898)
Mill. Reichsmark und Unkoſten 1,646 (1,604) Mill. R.M., ſo daß
ein Reingewinn von 2,115 (1,692) Mill. R. M. verbleibt. Es
wird vorgeſchlagen, hieraus 8 Proz. Dividende auf das
AK. von 25 Mill. (8 Prozent auf 20 Mill. AK.) zu verteilen,
11 621 R.-M. (89 292) als Tantieme zu vergüten, ſowie
3693 n vorzutragen. Nach dem Verwaltungs-
bericht hat das Fracht geſchäft mit der Oſtküſte Süd
amerikas unter dem übermäßigen Tonnageange-bot gelitten. Ab Hamburg finden z. B. nach La Plata von
10 Linien viermal ſoviel Abfahrten als vor dem Kriege ſtatt.
T liegt das Geſchäft nach Braſilien. Das Frachten-
angebot hat ſich gegenüber der Vorkriegszeit ſtark ver
mindert. Trotz erhöhter Unkoſten hatten die jetzigen Fraht-
raten kaum die Vorkriegshöhe. Jm Paſſagierverkehr
iſt die Auswanderung erheblich zurückgegangen, dagegen hat ſich
das Paſſagiergeſchäft 1. und 2. Klaſſe erfreulich gehoben. Nach
Indirenſtſtellung der Dampfer „Monte Sarmiento“ und „Monte
Dlivia“ und nach Verkauf des Dampfers „Madeira“ erſcheint die
Dampferflotte mit 85 644 (34 477) R. M. in der Bilanz. Be
teiligungen ſind von 4,226 auf 4,834 Mill. R.M. geſtiegen.
Bankguthaben betragen 3,3 Mill. R. M. (4,16 Mill.), Lager
beſtände 0,97 (1,08) Mill. R.M. und Debitoren 2,04 (1,75) Mill.
Reichsmark. Demgegenüber figurieren Kreditoren mit 1,48
(5,68) Mill. R.-M. und ſonſtige Kreditoren (Reiſe und Abrech-
nungskoſten) mit 11,66 (11,85) Mill. R.-M. Reſerven ſind mit
6 Mill. R.M. unverändert geblieben.

Der Aktienumtauſch der J. G. Farbeninduſtrie A.G. Sei-
tens des Berliner Börſenvorſtandes wird in Ergänzung einer
früheren Mitteilung bekanntgegeben, daß bis zum 9. Juni
1926, dem 5*. vor Ablauf der Umtauſchfriſt, ſowohl
die gegen die einzureichenden Aktien auszugebenden neuen
Aktienurkunden der J. G. Farbeninduſtrie A.G.
als auch die bisherigen Aktienurkunden der fuſionierten fünf
Geſellſchaften an der Berliner Börſe lieferbar ſind. Vom
10. Juni 1986 an ſind nur noch die Aktienurkunden der Badi-
ſchen Anilin- und Sodafabrik und die neuen Aktien-
urkunden der J. G. Farbeninduſtrie lieferbar.

Bevorſtehender Verkauf des Elektrizitätswerks Chorgow A.G.
an Amerika. Zurzeit halten ſich in Chorzow (Oſtoberſchleſien)
amerikaniſche Jngenieure als Vertreter einer anglo-

rikaniſchen Geſellſchaft, die das dortige e

orſorkam e e ba je ſernium ichti 8 its tzt Sfähige Stromnetz R Werke noch mehr auszubauen,
um ganz Oſtoberſchleſien, das Induſtriegebiet von Dombrowa
und ſelbſt Warſchau und Krakan mit Strom beliefern zu können.
Die Verhandlungen ſind, wie wir hören, dem Abſchluß nahe.
Die Aktionäre der ellſchaft ſollen bereits ühr Einverſtändnis
zum Verkauf gegeben haben.

Malzbierbrauerei Groterjan u Co., A.-G., Berlin. Die Ge
ſellſchaft hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1924/25 einen Roh-
gewinn von 2 418 646 Rm. ergzielt. Nach Abzug der Betviebs- und
Verwaltungskoſten in Höhe von 1 682 060 Rm., Steuern und Ab
gaben mit 483 356 Rm. und chreibungen mit 162 209 Rm. er
gibt ſich ein Reingewinn von 91 010 Rm. Hievaus ſollen 5000 Rm.
dem Reſervefonds und 3333 Rm. dem Aufſichtsrat zugeführt,
70 000 Rm. als 7prozentige Dividende an die Aktionäre
verteilt und 12 677 Rm. vorgetragen werden. Jm Bericht des
Vorſtandes wird das abgelaufene Geſchäftsjahr
friedenſtellend bezeichnet. Die Aufwärtsbewegung des
Abſatzes habe weiter ange halten. Das laufende Jahr habe
ſich das Geſchäft befriedigend entwickelt und laſſe ſich, ein
normaler Verlauf vorausgeſetzt, ein angemeſſenes Erträgnis er

National-Jürgens- Brauerei A.-G., Braunſchweig. Der Ab
ſchluß für das am 30. September 1925 beendete Geſchäftsjahr
ergibt eine Bruttogewinn von 3043 216 Mark. Nach Abzug von
Abſchreibungen, Unkoſten, Gehältern und Steuern verbleibt ein
Reingewinn von 342 525 Mark. Es wird vorgeſchlagen auf das
A.-«K. von 1,5 Millionen Mark 7 Prozent Dividende zu
verteilen. Jn der Bilanz erſcheinen Debitoren mit 145 842 Mk.
(62 334 Mk.), und Jnventurkonto mit 335 829 (247 940) Mark.
Demgegenüber ſtehen Kreditoren mit 156 542 (18 097) Mark und
Akzeptkonto mit 244 645 (45 974) Mark zu Buche. Der Bericht
weiſt auf die bedeutende Abſatzſteigerung im abgelaufenen Jahre
hin, die allerdings von Preiserhöhungen der Rohmaterialien und
ſonſtiger Ausgaben begleitet war. Auch im laufenden Jahre hat
der Auftragseingang ſtändig zugenommen.

Rheiniſch-Weſtfäliſches Elektrizitätswerk A.G. Wie ver-
lautet, führt die Rheiniſch-Weſtfäliſche Elektrizitätswerk- A.G.
zurzeit Verhandlungen, die die Pachtung der Mettlacher
Kraftwerke gum Gegenſtand haben.

Benz Cie., Rheiniſche Automobil- und Motorenfabrik
A.G. Wie mitgeteilt wird, ſind Dr. h. c. E. Berge und Dr.

Sekler aus dem Vorſtand der Geſellſchaft ausge
chieden.

A.G. Joh. Jeſerich, Charlottenburg. Wie verlautet, wird die
Geſellſchaft nach einem befriedigenden Verlauf des GEeſchäfts-
jahres 1925 auf das A.-K. eine Dribldende von 10 Proz.
(10 Proz.) zur Ausſchüttung bringen.

Norddeutſche Eiswerke A.-G., Berlin. Laut „B. B. Z.“ ſchlägt
die Verwaltung die Verteilung einer Dividende von
12 Proz. (9 Proz.) vor.

Peters Union, A.-G., Frankfurt (Main). Wie von Ver-
waltungsſeite mitgeteilt wird, geſtaltet ſich die Geſchäftslage bei
gutem Auftragseingang zufriedenſtellend. Während im
Exportgeſchäft eine ſtändige Beſſerung zu beobachten iſt, läßt bei
dem Umſtand, daß die neue Saiſon erſt beginnt, ſich die Zukunft
des Jnlandsgeſchäftes noch ſchwer überblicken. Es iſt mit der
Verteilung einer Dividende von wenigſtens 6 Prog. (0 Protz.) zu
rechnen. Abſchlußſitzung am 31. März.

Konkurs der Lippiſchen Werke A.-G., Detmold. Wie wir
erfahren, iſt beim Amtszericht Detmold der Konkurs der
Lippiſchen Werke angemeldet worden. Der plötzliche Konkurs
überraſcht inſofern, als noch vor wenigen Tagen nach dem Be
ſchluß der H.V. beabſichtigt war, eine ſtille Liquidation durch
zuführen, Auch iſt der Konkurs nicht von der Seite angemeldet
worden, von der die Anmeldung zu erwarten geweſen wäre, näm
lich vom Hauptgläubiger, dem Steuerfis?us. Der Konkurs iſt
vielmehr von den beiden zu Liquidatoren beſtellten Vorſtands-
mitgliedern angemeldet worden.

Grimm u. Roehling A.-G., Zwickan. Ueber das Vermögen
der Weſellſchaft, deren Aktien im Freiverkehr der Bürſen in
Dresden und Chemnitz gehandelt wurden, iſt das Konkurs-
verfahren eröffnet worden, nachdem die Geſchäftsaufſicht
aufgehoben wurde, da die Geſellſchaft keinen Antrag auf Er-
äffnung des Vergleichsverfahrens eingereicht hat.

Wochenbericht vom Zuchermarkt
Am Verbrauchszuckermarkte war die Stimmung zunächſt

noch zurückhaltend. Als nun endlich die Verhandlungen in Berlin
Ausſicht auf Erfolg brachten, drehte ſich der Markt. Die Ver
braucher faßten Zutrauen und ſuchten noch an feſten An
ſtellungen, was am Markte war, beſonders Sommermonate, her
einzunehmen, ſo daß der Markt neuerdings ein lebhafteres
Ausſehen gewann. Andererſeits bekundeten nunmehr die Kon
zerne und Weißzuckerfabriken zunächſt mehr Zurückhaltung, ſie
kamen aber an den nächſten Ta wieder mit Angebot an den
Markt. Freilich waren jetzt die
um dann
Der Hauptverkehr wickelte ſich in Sommerſichten ab, da für
prompte Ware weniger Kaufluſt vorhanden war. Der Roh
zuckermarkt blieb völlig geſchäftslos. Der Melaſſe
markt verkehrte in ruhiger
paſſende Ware waren Aufgelder zu erzielen. Der Zeitmarkt
zunächſt ruhig bei unveränderten Preiſen, ſpäter wurde die
Stimmung auf das Ausland ruhiger, wobei die Kurſe etwa
30 Pfennig per Zentner nachgaben, ohne daß es zu Geſchäften
kam. Die Auslandsmärkte lagen meiſt nach unten gerichtet.
Der New Yorker Terminmarkt gab in den Kurſen nach. Jn
England gaben die Preiſe für Raffinaden prompt 6 d und Liefe-
rung 3 d das ewt. nach, wodurch auch ausländiſche Zucker in
Mitleidenſchaſt gezogen wurden. An den javaniſchen Märkten
gaben am Markt für Zweithandzucker der Preiſe noch 3728 ets.
das Pikul nach, wogegen die Preiſe der kommenden Ernte
ebenſoviel gewannen.

Generalverſammlungen
11. März:

Mauls Kakao- und Schokoladenfabrik, Wernigerode. O. 914 Uhr,
Hotel „Gothiſches Haus“, Wernigerode. Reg. Aenderung der Sahungen.
Anm. bis 8. 3. Tonwarenfabrik Schwandorf. O. 1 Uhr, Geſchäſtslokal.
Reg. Anm. g c den Statuten. Transport- A.G. (vorm. J. Hevecke),
Hamburg. O. Uhr. Geſchäftslokakl. Reg. Anm. bis 10. 3.

12. März:
Geraer Strickgarnſabrikl Gebr. Feiſtkorn, Gera, Reuß. O. 3 Uhr,

Dresdner Bank, Dresden. Reg. Anm, bis 8, 3. Karoſſeriewerke Gienapp.
O. 112 u Saunders u. Co., Alterwall 10. Anm. bisSeite der Tun ca glei ehera 8 u. w.O. 426 Uhr, Hotel Kaiſ Reg. bis 10. 3. Theogräber, Berlin. O. I Reg. m s 240Sannerteht v. Srhmä Tee e t ine W

ner sobank, Leebden. n. Anm. bis r a
165. März:

J. P. Bemberg, Barmen. O. 4 Uhr, Ratskaffee Barmen. Reg.
Anm. bis 10. 3. „Doornkaat“ A.-G., Norden (Oſtfr.). O. 10 Uhr, Ge

U. 3. Fabrik land wirtſchaftAnm. bist ch m aſſFines F. Zimmermann u. Co., Halle a. S.
12 Uhr, Gaſthaus Stadt rg“, Halle. Reg. Anm, gem, den Statuten.

Anton u. Afred Lehmann, Berlin. O. 12 Uhr, Darmſtädter- und
Nattonalbank, Berlin. Reg. Anm,. bis 10. 3. Rud. Ley, Maſchinenfabrik,

4 Uhr, Hotel Kaiſerin Tgemä HSB. Herabſetzung Grundka und ErAnm. biz 11. Metall-Jnduſtrie Schönebeck, r
ftslokal. Reg. Erhöhung. Anm. bis

Wandplattenwerke, Meißen.
Reg. Anm. bis 12. 3.

DerminKalender der Aktiengeſellſchaften in der Prov. Sachſen,
Laucha: Lauchaer Bankverein, A.G. G.-V. 21 März,8 Uhr in Müllers Reſtaurant. Halle: Halleſche r

nenfabrik und Eiſengießerei: G.-V. am 18. März,
mittags 12 Uhr im Geſchäftslokal der Geſell
ſchaft. Schwarzenbach a. S.: Spinnerei und Weberei Schwar-
genbach, A.G. G.-V. am 20. März, nachm. 2 Uhr im Fabrik

Oebisfelde: Oebisfelder Bank, A.-G.: G.-V. am
27. Märzz, vorm. 1125 Uhr im Hotel „Hohengzollern“. Nord
hauſen e A.-G.: G.-V. am 26. März,r 8 c e der „Hoffnung“. rTonwerke, am 27. März, vorm. 11 Uhr im l
„Goldener Adler“,

Lebensmittelpreiſe in Halle.
Markitkleinhandelspreiſe am 9. März.

Feſtgeſtellt durch die Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis.
Tafeläpfel 1 Pfund 0,20--0,40 M. Schellfiſch ger. 1 Pfund 0.60 0, 70 M
Musäpfel 1 Pfund 010--0,20 Seelachs 1 Pfund.
Weißkohl 1 0,10--0,12 Aal geräuchert 1 Pfund 4 00
Rotkohl 1 e 0,18 e Gänſe 1 Pfund J r 7Wirſingkohl 1 Pfund 045--0,18 Enten 1 Pfund 1,30--1,60
Roſenkohl 1 P a Tauben 1 Stück 0,80--1,00Blumenkohl Stück. S Faſanen 1 Pfund SGrünkohl 1 Pfund. o fleiſch 1 Pfund. 0,60--1,60Mohrrüben 1 Pfund 0,10--0,12 ar i Pfund SKohlrüben 1 d aninchen (Stall) Pfund 1,00--1,10wiebeln 1 0,10--0,13 Kaninchen (wild) Pfund 1,00ellerie 1 Stück e Ziegenfleiſch 1 Pfund 0,60--0.8d
Kabligu 1 Pfund 0,24 Bulter (Mollerei-) Stück 1,00- 1 25Seelachs ger. 1 Pfund 0,60 Butter (Bauern-) Stück 0 95--1,05
Aal lebend 1 Prund Quark 1 Pfund 0,25 0,30Grüne Herin Käſe 1 Pfund 0, 90--1,05Haſen im Pfund z Mus 1 Pfund 0,50Daſen ausgeſchl. Piund Kartoffeln gelb Pfund 0.05
Heringe, Schotten Pfund 0,40 0,45 r blan Pfund 0.4.5Bücklinge 1 Pfund. 0,80 Eier 1 Stück. 0,12 0,13

Amerikanisehe Börsenberichte
(Nunkdienst)

New Vor 8. 3. 6. 3 Oslo (100 Kr.) 21.80 2133Täglickes Geld 4549 nom. Kopenhagen n 25.91 25.92London (Cable Trsef.) 485. 93 485 Hras Er. 298 2.96
age) 481.30 481 Wien (100 Kr.) 14.10 14,10

Paris (100 Fres.) 3.60,50 3.60 Budapest (100 Kr.) 0.0014 00014
Brüssei (100 Fros) 4.54 4.54 Belgrad 1.76 176Rom (100 Lire) 4.01 4.00 Athen 1,42 1.42
Madrid (100 Peseta) 14090 1400 Japan 2537Bern (100 Fres.) 19,25 19.24 Buenos Aires 40.37 40.44
Amsterdam (100 VI.) 40.08 40.07 Rio de Janeiro 14,65 14.65
Stockholm (100 Kr.) 26.80 26,80 Berlin 23.80 82 23 80 82

Talg, „Extra“, loko 10.00 10.00Silber, ausländisches 66,00 66,75
rn un loko 1210 12.00Kaftfee, Sant. Nr.4 Ioko 23,87 23.87

Rio Nr. 7 18.62 18.50 M 12.10. 12.23ärz 17.70 17.50 Juli 12 10 12.17al 17.46 17.45 Potröienm in Cascs 1840 18 40
Juli 16.86 16,80 In Tanks 8.00 800September 16.45 16.35 Stand white 15.00 15.00Dezember 16 06 16.00 Pennsylv.-Rohöl 2.95--3 65 295 3.90

Baumwolle, loko 19.45 19.55 Zueker, Zentrif.
März 19.21 19.30 März 2.30 2.31April 18 91 18.99 ai 2.42 2.42Mai 18,64 18.74 v T uli 2.53 2.54u 18.02 18.12 2 September 2.64 2164August 17.60 17.78 Kautschuk, first, 1oko 5800 57.12

Sept. 17.38 17.48 smoked 56.50 52.,50Oktober 17.30 17,88 Terpentin 97.00 97,00Dezember 17.00 17.05 Sarannah-Terpentin 90.50 90 00
Baumwollzufuhren New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 22 000 12 000 loko 18.48 18.52Elektr.-Kupter, loko 14,25 Weizen, Red- Winter

auf Lieferung 14.25 neue Ernte, loko 186 00 188.00Zinn, Pro 63,75 Hard- Winter loko 181.00 18 00
8.75 NMails, loko 82 12 83 87

e r Hehl, wheat clar 7.65 8.00 7.65-— 8.00
WVeissblech 5.50 Getreidefracht nach8essemer Stahl 35.50 England 16-2,0 h 16—2,0 h
Schmalz, pr Western 15,30 15 62 n. d. Kontinent 6-9 cts 6-9 ets

Chicago 8. 3. 6. vehmalz per Mai 14.82 14,92Weizen per Mai 158.00 369 00 9 Juli 15 05 15 15m Juli 138,25 139,62 Kippen Mai 16.42 16.42Septemberf32.37 134.00 Juli 15 40 15 40Mais Mat 7762 78.37 j Speck, niedri ger Vrer- 15.87* 15.87
a Juli 80. 85 8150 höehster Preist Sſeptember 82 75 83.50 schweine, leichte

Bafer Mai 39.87 40.12 niedrigster Preis 12.00 12.20Juli 40.62 41 00 höchster Preis 13.65 14.00September 41 62 2 00 chweve niedr. Preis 1160 1175
nog gen Mai 88 50 39.87 v höchst. Prcis 1200 12 45Juli 89 50 9050 schwemerutuhren

September 88.765 90.00 in Chicago 63 000 7 000
sehmalz Aärz 14 55 14.62 im Westen 133 000 36 000

iſe 25 bis 20 Pfennig erhöht,
nochmals in gleicher Weiſe heraufgeſetzt zu werden.
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Frühlingsanfang
Heller Sonnenſchein liegt auf der dunklen Mauer des Stadt

Gottesackers. Hinter ihr ſchlafen in der Erde pergangene
Generationen, vor ihr ſpielt auf der Erde die neue Generation.
Ein kleiner Junge treibt ſeinen Kreiſel das bedeutet un
weigerlich Frühlingsanfang. Kein Junge kreiſelt im Winter,
auch nicht im Sommer oder Herbſt; aber wenn die erſte Frühlings
ahnung mit hellen Sonnenſtrahlen durch die Straßen fliegt, dann
werden Peitſche und Kreiſel hervorgeholt heißa, wie tanzt und
ſpringt er über die Steinplatten, und das Schweſterchen ſieht be
wundernd auf den kunſtfertigen Bruder und tanzt und ſpringt
neben dem Kreiſel her. Nicht weit davon kauern zwei kleine
Mädchen auf der Erde; das eine hat einen ganz kleinen Löffelin ſeinem ganz kleinen Händchen und bemüht ſich ein Zwergen

gärtchen an der Mauer auszuheben. Das andere hält ein paar
grünbeknoſpte Zweiglein in der Hand, bereit, ſie in die entſtehen
den Beete zu verſenken.

Da naht die Störung. Ein kleiner Bengel mit rundetn,
trotzigem Apfelgeſicht, ein Stöckchen in der Hand, tritt drohend
neben ſie. „Hier ſpielen wir,“ piepſt die eine und ſtellt ſich
ſchützend vor die werdende Schöpfung. Der Dicke pufft ſie zur
Seite. Oben öffnet ſich ein Fenſter. „Mutti, der Jun haut
uns immer,“ ruft die andere Kleine hinauf. „Hau doch
wieder,“ lacht die Mutter herunter. Die Kleine ſteht verblüfft.
Sie iſt noch zu jung, um zu wiſſen, daß die Ueberlegenheit des
Mannes ein überwundener Standpunkt von geſtern iſt, daß heut
zutage abſolute Gleichheit der Geſchlechter herrſcht. Sie ſieht
verſchüchtert auf den Jungen, der drohend ſein Stöckchen t.
„Nur Mut,“ feuere ich an, „Jhr ſeid doch zwei gegen einen.
Das wirkt. Sie faſſen ſich an der Hand und gehen mit zögern
der Entſchloſſenheit auf den Feind zu. Der weicht erſt einige
Schritte, dann beſinnt er ſich auf die Jahrhunderte alte männl
Ueberlegenheit und fieht der Gefahr ins Geſicht. Und die Ge
fahr gibt ihm einen ſehr ängſtlichen Schlag auf den Arm. Er
ſchlägt wieder. Da wirft ſich die Freundin mit aller Gewalt auf
ihn, umklammert ſeinen Hals mit beiden Armen (welcher Mann
wäre nicht auch ſekundenlang verwirrt, wenn ihm unerwartet ein
weibliches Weſen um den Hals flöge!) und ruft: „Nu hau ihn,
Lieschen.“ Und Lieschen nimmt ihr Löffelchen und klopft ſanft
auf ſeinen Aermel los. Das iſt zu viel. Er ſchüttelt die
Freundin ab, haut mit ſeinem Stöckchen abwechſelnd auf ihre
und Lieschens r n noch ein paar Schläge,
und dann hört die Kampfhandlung auf.Beide Rrbeien haben das Gefühl, einer Ehrenpflicht genügt

zu haben. Das Bübchen trollt davon, um dem Kreiſelnden zu
zuſehen, und die Mäielchen hocken wieder vor ihrem Garten.
Die Sonne flimmert auf ihren hellen Haaren, auf der alten
Mauer, auf den Gräbern dahinter und auf den Sträuchern, die
ſie bald zu neuem Sommerleben erweckt haben wird, denn es
wird Frü der erſte Kreiſel damzt über die Straße!

Rva von Massow.

t Der neue Stadtbaurat,
Profeſſor Dr.Jng. Heil mann aus Dresden, der von den

Stadtverordneten einſtimmig gewählt war und inzwiſchen auch
vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden iſt, wird ſein neues
Amt ſpäteſtens am 15. April antreten.

Aus dem dritten Stock geſtürzt
eute morgen, ge 8 Uhr, ſtürzte ſich ein Hotelgaſt ausdem len Se e Potels „Stadt Dresden“ in der Martin

ſtraße. Er wurde von der Fremdenpolizei geſucht, öffnete aber
den Beamten das Zimmer nicht, ſondern ſtürzte ſich aus dem
Fenſter. Er ſchlug auf einen Glasvorbau auf und trug eine
leichte Gehirnerſchütterung davon. Er wurde in das Eliſabeth
krankenhaus eingeliefert. Lebensgefahr ſoll nicht beſtehen.

Der vierte Halleſche Weltumſegler
t, wie uns weiterhin bekannt wurde, der beſonders in der vater
ländiſchen Bevölkerung wohlbekannte Fahnenträger des Wehr-

wolfs, Ortsgruppe Halle, Günter Raſchick, der außerdem
auch ein guter Sportsmann iſt.

Muttertag 1926
Der vorjährige Arbeitsausſchuß teilt uns mit: Jn Deutſch

land wurde der Gedanke für den Muttertag zuerſt von dem ehe
maligen Schuldirektor Dr. Rudolf Knauer aufgegriffen. Jn ver
ſchiedenen größeren Städten hatten ſich neutrale Ausſchüſſe in
den Dienſt des „Gedankens geſtellt. Nunmehr iſt in Berlin ein
Reichsausſchuß für den Muttertag gebildet.

Dieſem Ausſchuß gehört der hier für wohltätige Zwecke
immer arbeitende und rühmlichſt bekannte Geh. Rat Profeſſor Dr.
Abderhalden an. Auf Bitten des genannten Arbeitsaus-
ſchuſſes hat Herr Geheimrat Abderhalden für Halle den Vorſitz
für die Durchführung des Muttertages an Hand der vom Reichs
ausſchuß gegebenen Richtlinien übernommen. Jm Laufe der
nächſten Woche, (vorausſichtlich Mittwoch, 17. März, abends 8 Uhr,
Hörſaal des Phyſiologiſchen Jnſtituts der Univerſität) findet die
erſte Sitzung der vorjährigen Mitglieder des großen Ausſchuſſes
ſtatt. Beſondere Einladungen hierzu ergehen noch ſchriftlich.

Evangeliſcher Reichselterntag
Der Reichsverband evangeliſcher Eltern- und Volksbünde hält

vom 6. bis 9. April ſeine vierte Geſamttagung in Jena ab. Das
Geſamtthema der Tagung lautet: „Unſere evangeliſche Schule und
die neue Zeit.“ Als Feſtredner iſt der bekannte Jenenſer Päda-
goge Prof. Dr. Re in gewonnen worden. Er ſpricht über „Unſere
evangeliſche Schule und die neue Pädagogik“. Außer den Voll
ſitzungen wird eine Reihe von Fachſitzungen ſtattfinden. Jn einer
öffentlichen Kundgebung im Volkshaus ſpricht Geh. Rat Prof.
Dr. Berlin über Hanbe und die d ch
Auf einer igions-pädagogiſchen Konferenz, ich an
Reichselterntagung anſchließt, werden Fragen der Berufsſchule
beſprochen werden. Magiſtratsſchulvat Dr. Kürſten Erfurt
und Oberregierungs und Schulrat Nickol Düſſeldorf referieren
über „Die Berufsſchule im Dienſte der neuen Volkse

An der Tagung in Jena werden auch Vertreter aus der Pro
vinz Sachſen teilnehmen. Die Leitung des Provingialeltern
bundes und Vertreter aus einzelnen Ortsgruppen werden zu den
Beratungen nach Jena fahren.

Der Fremdenverkehr im Februar. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern
im Februar 1926 4993 männliche und 920 weibliche, zuſammen
5913 Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 188 Perſonen,
die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar 177 männliche
und 11 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm Februar
1925 waren es 5702 männliche und 918 weibliche, zuſammen 6620
Fremde; im Februar 1914 7300 männliche und 1125 weibliche,

O

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

Wir alle bennen vielleicht noch aus unſerer Jugend die
Helden jener verbotenen Fanſre e hen Be mit dem

ern genoſſen, ie fürſorgli Elternhartd hatte damals noch weniger als heute Verſtändnis für der
artige „Bibliophilie“. Wenn wir nun einmal objektiv dieſe
„Schmöker“ betrachten und ſie mit den Produkten der heutigen
Zeit vergleichen, ſo muß man feſtſtellen, daß jene „Heldentaten“
eines Buffalo Bill und eines Old Wawerly gegen die „verhaß-
ten“ Rothäute ziemlich harmlos gegenüber den „Werken“ der

n Epoche ſind. Schon mit dem Eindringen des Meiſter
detektivs Nat Pinkerton in die einſt durch Trapper und Siuxindianer
geheiligten Gefilde der Schundliteratur begann innerhalb dieſer
Induſtrie ein Umſchwung einzutreten. Heute verlangt der
geiſtig Minderbemittelte, der im allgemeinen der Abnehmer
dieſes Schundes iſt, nach

Senſationen auf kriminellem Gebiete.
Und die „Schriftſteller“ dieſer Branche haben durch eine ſorg
Leger ſe e dieſer Giftpflanze zu einer ſehr lukrativen Blüte

Nicht genug der Senſationen kann es geben, um die ſich immer
mehr abſtumpfende Phantaſie dieſer Leſer zu beleben. Erſt
kürzlich fiel mir eine dieſer Schwarten in die Hände, in der
Ratten einen lebenden Menſchen nach allen Regeln der Kunſt
zum Lunch verſpeiſten. Charakteriſtiſch für den Geiſt und die
Geſchäftstüchtigkeit dieſer Schmökerverleger iſt es übrigens, daß
fie nichts Eiligeres zu tun hatten, als den Fall Haarmann in
den verſchiedenſten Variationen zu verarbeiten, bis dann die
Polizei eingriff und dieſe ſchmutzigen Produkte verbot! Inter
eſſant iſt in dieſer Hinſicht eine Statiſtik, die angibt, was in
einer Serie von zehn Schmökern als Weſentliches ſich abſpielt.

In dieſen herausgegriffenen zehn Werken wurden nicht
wemiger als

90 Menſchen erſchoſſen,

s erſtochen, W erſchlagen, 5 ſkalpiert, 8 aufgehängt, 38erdroſſelt,
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Jm Kampf gegen Schund und Schmutz
Was unſere Jugend nicht leſen ſollte

4 Menſchen wird der Kopf zerſchmettert, einer wird zerriſſen.
Weiter wird noch „nebenbei“ eine Brücke mit 100 Sioux in die
Auft geſprengt und zum Schluß werden noch einige Maſſen
gemetzel eingehend geſchildert. Alſo ſchätzungsweiſe 235 Men
ſchen, die ihr Sterbchen machen!“ Begeichnend für den Geiſt
den dieſe Literatur atmet, iſt dies, daß es kaum eine Todesart
gibt außer dem natürlichen Ende die nicht in dieſer Zu
ſammenſtellung vorkommt.

Nun ſcheinen ja Gott ſei Dank heute die Zeiten vorbei zu
ſein, da der Vater oder der Lehrer den Jugendlichen gewaltſam
den Schmöker entreißen mußte! Die Erkenntnis, daß dieſe
Literatur nicht ganz „geſellſchaftsfähig“ 4 hat bereits in
weiteſten Kreiſen der Jugendlichen Eingarſ gefunden. Nicht
unterſchätzt werden ſoll in dieſer Beziehun die Arbeit der
Jugendbünde und ſonſtigen Organiſationen, die den Kampf durch
die Vernichtung ganzer Verge ſolcher Schmöker aufnehmen; gang
beſonders ſei hier die Arbeit der eigens dazu eingerichteten

„Schundabwehrſtelle der Jugend“
erwähnt, die Hand in Hand mit den Jugendämtern der Städte
arbeitet und in den Volksbildungsvereinen eine Stütze ihrer
idealen Pläne findet.

Jedoch erſtreckt ſich die Arbeit aller dieſer Organiſationen
nicht bloß auf die negative Seite dieſes Kampfes, ſondern man
hilft auch, ſo gut man mit den beſchränkten Mitteln helfen kann,
durch Zurverfügungſtellung geeigneter guter Literatur. Doch
immer wird dieſer Kampf gegen dieſe tauſendköpfige Hhdra nur
Stückwerk bleiben, ſolange nicht das Reich mit den neugeſchaffe
nen Paragraphen des

Geſetzes gegen Schund und Schmutz
diefen Organiſationen und den Behörden eine Handhabe gibt.
Es mutet ſchon geradezu grotesk an, mit welchem Schnecken-
tempo der Bildungsausſchuß des Reichstages die Paragraphen
dieſes Geſetzes, das eine „Dringlichkeit“ wohl verlangen kann,

durchberät. Hein.
Wüſte Parteiagitation
iſt der ganze Rummel der roten Preſſe gegen die „Aus
plünderung des deutſchen Volkes durch die Fürſten“. Sie
ſpekuliert auf das

kurze Gedächtnis der Muſfe.

Was die Sozialdemokratie jetzt als „Beraubung des
Staates“ hinſtellt, iſt einſt dem preußiſchen Königshauſe
von der preußiſchen Regierung unter dem ſozialdemo-
kratiſchen Minifterpräſidenten Braun ſelbſt als
Vergleich angeboten worden.

Wie dachten die Sozialdemokraten bisher

über die Fürſtenahfindung?

Südeknm, der frühere ſozialitiſche Finanzminiſter, ſagte
„Es handelt ſich weder um ein Geſchenk, noch um

eine Abfindung, ſondern lediglich um eine privat
rechtliche Auseinanderſetzung zwiſchen dem preußiſchen
Staat und dem ehemaligen Königshauſe über das Vermögen
des letzteren.“

Wougang Heine, der frühere ſozialiſtiſche Juſtizminiſter,
agte:

„Nach den von der preußiſchen Regierung verkündeten
Grundſätzen, wonach Eingriffe in das Privateigentum nicht
erfolgen ſollen, hat das Gutachten hinſichtlich der vermögens
rechtlichen Auseinanderſetzung davon auszugehen, daß bei
dieſer Anseinanderſetzung dem Königshauſe und ſeinen
Mitgliedern ihr Privateigentum zu verbleiben hat.“

Wenn ſie heute das Gegenteil behaupten, ſo geſchieht
das in der demagogiſchen Abſicht,

die Maſſen gufzuputſchen,

um ſie zum erſten Schritt zur Enteignung des Privat-
eigentums zu bewegen. Laßt Euch nicht betören, be-
teiligt Euch nicht an dem Volksbegehren,

bleibt den Einzeichnungslokalen fern!!

Seinen 70. Geburtstag begeht am 10. März Herr Direktor
Goethert, perſönlich haftender Geſellſchafter des Halleſchen
Bankvereins. Am 18. März befindet ſich Herr Prokuriſt EGekel-
mann 25 Jahre in den Dienſten der Bank.

Die Ritterſchaft der Deutſchen Ehrenlegion Halle trägt
ſich in Uebereinſtimmung mit anderen Ritterſchaften des Reiches
mit dem Gedanken, einen Nachwuchs in ihren Reihen heran
zuziehen. Um auch die Zukunft im Auge zu behalten und nicht
lediglich Erinnerungen an die Vergangenheit zu pflegen, richtet
ſie ihren Blick auf die Jugend, deren Erziehung den wichtigſten
Faktor zum Wiederaufbau unſeres Vaterlandes bildet. Da die
Ritterſchaft gemäß ihren Satzungen nur die Beſten in ihren
Reihen duldet, will ſie auch die ihr anvertraute Jugend zu den
Beſten des Volkes heranziehen. Sie bildete deshalb eine
Knappenſchaft, die ſie zu Rittern heranbilden will in des
Wortes zeitgemäßer Bedeutung; zu anſtändigen Menſchen, die
man heute weniger findet als früher. Zu dieſer Knappenſchaft,
zu der Jünglinge vom 185. Lebensjahre beitreten können, werden
nur unbeſcholtene, charakterfeſte Jungmannen auserſehen.
Stand und Herkunft ſpielen keine Rolle. Am Sonntag wurden
in der „Saalſchloßbrauerei“ die erſten Knappen der Ritterſchaft
und dem Kolonialkriegerverein General Maercker vorgeſtellt und
ihnen ein Wimpel überreicht. Die ſchlichte Feier wurde durch
Geſangsvorträge des Ritterſchaftsquartetts unter Leitung des
Chormeiſters Schalopp verſchönt.

Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinterblie
bene für März erfolgt nur gegen Vorlegung der Ausweis-
karten beim ſtädtiſchen Jugendamte für die Buchſtaben A--H
am Sonnabend, den 13. März, J--Q am Montag, den 15. März
und R--2 am Dienstag, den 16. März, in der Zeit von 82 bis
2 Uhr vormittags. Die Auszahlung für die Buchſtaben A bis D
und A, S, Seh und St. erfolgt wie bisher in der Kaſſe des

Jugendamtes, Zimmer 126, die anderen Buchſtaben werden
Rathausſtraße 8, Erdgeſchoß, Steuererhebezimmer, gezahlt. Die
Zahlung der Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte erfolgt wie bisher
beim Fürſorgeamt, Zimmer 28, in der gleichen Zeit, und zwar
für die Buchſtaben A--K am Sonnabend, den 18. und für die
Buchſtaben I am Montag, den 15. März. Die Einhaltung
der feſtgeſetzten Zahltage iſt unbedingt zur glatten Abwickelung
n es erforderlich, vorzeitige Auszahlungen finden nicht

Mozarts „Don Giovanni“ im Stadttheater. Am Mitt
woch 755 Uhr Vorſtellung für Dienstag-Stammkarten) geht
Mozarts „Don Giovanni“ unter muſikaliſcher Leitung von Ge
neralmuſikdirektor Erich Band und der Regie des Oberſpiel-

i lpartie ſingt Ewaldn Partien ſind beſchäftigt die Damen
ff (Donna Anna), die Herren Witt

riſch (Ottavio), Benktander (Komthur), Roesler (Leporello),
Burchhardt (Maſetto). Die Zerlina ſingt in der Erſtaufführung
Charlotte Strempel, in der erſten Wiederholung am Freitag
Anna Enghardt, die während einer Erkrankung von Charl.
Strempel durch ihr Einſpringen bei den Proben das Feſthalten
des Aufführungstages ermöglicht hat. Die Vorſtellung beginnt
um 78 Uhr.

Zoologiſcher Garten. Mittwoch nachm. 4 Uhr 6. heiterer
KinderNachmittag. Künſtlerfeſt für unſere Kleinen. Leitung
Onkel Mühle. Görlach-Orcheſter.

Eine Einheitspreishandels geſellſchaft in Halle. Wie wir
von verläßlicher Seite erfahren haben, iſt in Halle eine Einheits-
preishandels geſellſchaft m. b. H. gegründet worden. Dieſe Neu
gründung nach amerikaniſchem Muſter bezweckt die Herſtellung
und den Handel von oder mit Bedarfsartikeln aller Art zu Ein
heitspreiſen von 0,25 und 0,50 M.

Brunnerts „Hofjäger“, Mittwoch ExtraKonzert unter
Mitwirkung der Kongzertſängerin Frau Louiſe Naundorf-
Matthes.

Jn Trebitz ſtarb im 71. Lebensjahre der bekannte und
allgemein geſchätzte Landwirt Sickert. Er gehörte dem Vor
ſtande der Zuckerfabrik Wallwitz, des Bauernvereins des Saal-
kreiſes und des Wallwitzer Kriegervereins an. Mit ihm iſt ein
allſeitig geſchätzter, wahrhaft nationaler Mann dahingegangen.
Ehre ſeinem Andenken!

„Schön“ iſt die Jugend
Wir hatten in unſerer Schule im Pennälerjargon kurz

Penne genannt, wo dieſer Ausdruck herſtammt, ſoll nicht weiter
erörtert, ſo viel jedoch kann geſagt werden, daß in dieſen heiligen
Hallen genug „gepennt“ wurde alſo in dieſer unſerer Schule
fand alljährlich zu Kaiſers Geburtstag eine Feier in Anweſenheit
der Eltern ſtatt.

Als ich ſo von ungefähr zum zwölften Jahre emporreifte,
ruhten einige Augen des Lehrkörpers wohlwollend auf meinen
künſtleriſchen Fähigbeiten. Jch ward zum Deklamator auserkoren
und trug nach einer ſtattlichen Anzahl von Generalproben die
bekannte „Trompete von Vionville“ vor.

Jnfolge meines moiſſihaften Einſchlages aus Eigenem
arbeitete ich nach dem bekannten Rezept, den Ton „ſingen“ zu
laſſen war der Beifall maßlos. Einigen älteren Damen ſtauten
ſich die Tränen in den Augen, um dann weich auf die ſchwarzen
Spitzengewebe zu kullern.

Jm allgemeinen Taumel der Verzückung überreichte mir der
Direktor ganz hingeriſſen Schillers ſämtliche Werke in einem
Bande, zweiſpaltig und auf Dünndruckpapier. Bebend mein
Gummikragen ſammelte die perlenden Schweißtropfen
ſchleppte ich die Beute heim.

Jm übrigen konnte ich als Zwölfjähriger den Angelegen-
heiten eines „Fiesko zu Genua“ beim Leſen auch nicht zwo
Gramm Shmpathie abgewinnen. Alſo malte ich kurzerhand mit
Kreide einen Kreis auf den Einbanddeckel und erlernte auf dieſe
Weiſe unter Aſſiſtenz eines wohltemperierten Terzerols den
Umgang mit Schießwaffen.

Erſt ein halbes Jahr ſpäter, nachdem ich meine rege Phan-
taſie an einem „Lederſtrumpf“, in dem es nur ſo von Rothäuten
und Blaßgeſichtern, von Skalpen und Feuerwaſſer wimmelte, ge
nügend befruchtet hatte, ſtieß ich durch magiſche Gewalten auf
ein Drama, deſſen Titel mich arg faſzinierte: „Die Räuber“.
Jetzt erſt begannen ſich mir die lichten Schattenſeiten der großen
Literatur zu erſchließen.

Und nachdem ich dann das Drama ſeiner abſtrakten Hülle
entledigt und mit roter Tinte in den klaſſiſchen Text „hand-
kolorierte“ Zeichnungen hineinbeſchworen hatte, bekam Schiller
für uns Wert. Am anderen Morgen machte es unter zehn
tapferen Bleichgeſichtern, die ſich in einer Ecke des großen Schul-
hofes herumdrückten, beſchwörend die Runde.

Am Abend trafen wir uns, gewiſſermaßen zur Demonſtrie-
rung der Syntheſe des verarbeiteten Klaſſikers, auf dem „Galgen“

gemeint iſt der Galgenberg und gründeten dort einen Laus

bubenbund. Hein,
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Fritz Baltruſch 50 Jahre alt
Die chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung in Deutſchland hat in

den letzten Jahren eine Reihe von erprobten Führern ehren
können, die auf ihrem arbeitsreichen Lebensweg in voller
Schaffensfreudigkeit den 50. Meilenſtein paſſieren durften.
Baltruſch gehört nun auch zu ihnen. Jhm iſt es in, ſeinem
Leben nicht leicht gemacht worden. Seine früheſte Jugend verlebte
er in Oſtpreußen, wo er am 7. März 1876 zu Waldhof als
Landarbeiterſohn geboren wurde. Mit acht Jahren folgte er
ſeinem Vater nach Eſſen, der bei Krupp lohnendere Arbeit ge-
ſunden hatte. Nach Erlernung des Tiſchlerhandwerkes ging der
junge Baltruſch auf Wanderſchaft. 1896/98 diente er bei den
„blauen Jungens“ an der Waſſerkante. Jn die Heimat zurück
gekehrt, verſuchte er mit gleichgeſinnten Kollegen durch den
chriſtlichen Holzarbeiterverband auf die wirtſchaftliche und
kulturelle Lage der Arbeitnehmerſchaft einzuwirken. Das Ver-
trauen ſeiner Kollegen berief ihn bald in verſchiedene Vor-
ſtandsämter und übertrug ihm die ehrenamtliche Leitung etnes
Bezirks. Nacht achtjähriger ehrenamtlicher Tätigkeit wurde er
vom Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften im Jahre
1907 als Beamter für Thüringen, Provinz Sachſen und den
heutigen Freiſtaat Sachſen angeſtellt. 1909 wurde Baltruſch als
Bezirkskartellſekretär nach Saarbrücken, in das Stummſche Reich,
geſandt und 1912 an die Hauptgeſchäftsſtelle des „Geſamtver-
bandes der chriſtlichen Gewerkſchaſten“ in Köln als Mitarbeiter
Stegerwalds berufen. Aber nur zwei Jahre konnte er dort er
folgreich tätig ſein, dann folgte er dem Rufe zu den Waffen.
Nach beendigtem Kriege vertauſchte er den Rock des Deckoffigziers
wieder mit dem des Geſamtverbandsſekretärs. Jm Zuſammen-
wirken mit Stegerwald arbeitete er an der Gründung der
Zentralarbeitsgemeinſchaft und an der Bewältigung der aus ihr
erwachſenden praktiſchen Aufgaben erfolgreich mit. Valtruſch
errichtete und leitete unter nicht geringen Schwierigkeiten die
Berliner Geſchäftsſtelle des „Geſamtverbandes“ bis zur Ver
legung des Verbandsſitzes von Köln nach Verlin. Die chriſtliche
Gewerkſchaftsbewegung dankte ihm ſeine Arbeit als Vorſtands-
mitglied des „Geſamtverbandes“, wie auch des Deutſchen Ge-
werkſchaftsbundes“ und als Fraktionsvorſitzender der dem Deut-
ſchen Gewerkſchaftsbund angehörenden Mitglieder des Reichs
wirtſchaftsrates. Baltruſch hat auch ſeinen Mann geſtanden als
Berater und Mitarbeiter im Wiederaufbauminiſterium und als
wirtſchaftlicher und ſozialpolitiſcher Mitarbeiter auf aus-
ländiſchen Konferenzen, zu welchen er von der Reichsregierung
hinzugezogen worden iſt. Als Vertreter der evangeliſchen
Arbeiterſchaft Deutſchlands nahm Baltruſch an der Welt
konferenz in Stockholm teil.

Möge dem Geburtstagskinde noch lange ſeine Arbeitskraft
und ſein Frohſinn erhalten bleiben zum Nutzen der chriſtlich
nationalen Arbeitnehmerbewegung und damit auch für die Fortk. zur Vollegemeinſchaſt im Sinne chriſtlicher Lebens

in Für ein Reichsmilchgeſetz

Der Deutſche Städtetag iſt ſchon ſeit längerer Zeit beſtrebt,
die geſetzgebenden Körperſchaften davon zu überzeugen, daß es

dringend notwendig iſt, ein Reichsmilchgeſetz zu ſchaffen, das
der ſtädtiſchen Bevölkerung den Bezug von Milch in einwand-
freier Beſchaffenheit gewährleiſtet.

Auf Veranlaſſung des Deutſchen Städtetages fand kürzlich
im Reichsernährungsminiſterium eine Konferenz ſtatt, in der
auf die Notwendigkeit eines Milchgeſetzes hingewieſen wurde.
Der Vertreter des Miniſteriums ſtellte ſich dem vom Städtetag
ausgearbeiteten Geſetzentwurf ſympathiſch gegenüber. Die An
gelegenheit wird im Reichsernährungsminiſterium weiter
bearbeitet.

Die bevorſtehende Aufſtellung der Gemeindehaushaltspläne wird wiederum
auf dem Lande lebhafte Erörterungen über die Aufſtellung des Haushalts

8, Aber oder aufſchiebbare Gemeindeausgaben, über die Ge
der Ge ſteuerbeſchiüſſe, über das Verhältnis von Grund

Gewerbeſteuer, über die beiführung eines Einſchreitens
Aufſichtsbehörde uſw. uſw. auslöſen. ir machen darauf aufmerkſam,
der Dezernent der Steuerabteilung des Landbundesg Provinz Sachſen,
Stephan, alle dieſe Fragen in ſeinem vorige Woche erſchienenen Buche,
komnrungale Finanz- ünd Steuerrecht in Preußen“ behandelt hat, ſo daß

es Buch für die kommenden Verhandlungen in den Gemeinden ein wert-
voll darſtellt Natürlich ſind auch alle übrigen Gemeindeſteuer

dem Du ausführl und überſichtlich dargeftellt. Das Buch
t t her Sedan es Belbenbet Le W. Wanheendeden-

ur er r Pr. Lan n,Berlin 9, 22a.

Leipziger Sender.
Mittwoch, den 10. März

Wirtſchaftzrundſunk: 10 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten: Woll und Baum
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 2,45 Uhr: dtio. De
riſen, Baumwolle Landwirtſchaft Berliner Metalle amtlich und Del Notiz.
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2,45 Uhr. 6,15 Uhr. dito
Fortſetzung für Baumwolle Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaſt
und Mitteilungen des Leipziger Meßamtes r Handel und Jnduſtrie. 6,20
bis 6,30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,10--10,15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſ. Vertehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten Dresden,
Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola.

eitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
des Zentralinſtitutes Deutſche

Welle), (Welle 1300 von Königswuſterhauſen. 3-8,30 Uhr: Lektor Mann
3,30--4 Uhr: Lektor

geſchrittene.
Leipziger Rundfunkorcheſters.

Landesamtes für Arbeit perm nne 7-7,30 Uhr: Vortrag: Arno Peter-
leinPößneck: „Einiges über die Abfa
Prof. Dr. Wilkowski von der Univerſität Leipzig. 16. Vortrag innerhalb
der Voriragsreihe: Geſchichte des deutſchen Dramas und des Theaters.“

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred ndrei. Soliſt:
Alexander LaſzlòX (München), Klavier. Konzertflügel: Rön ſch. Das Leip
ziger Sinfonieorcheſter. 1. Mendelsſohn: Ouvertüre zum Märchen von der
ſchönen Meluſine (Op. 32). 2. Liſzt: Totentanz, für Klavier mit Begleitung
des Orcheſters, Alexander Laäſzlös. 3. Bruckner: Vierte (romantiſche) Sinſonie
(EsDur): 1. Ruhig bewegt, 2. Andante, 3. Scherzo. Bewegt, 4. Finale,
Mäßig bewegt.Anſchließend (etwa 9,50 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
jahlung Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Deutſchnationale Volkspartel.
Zur Aufklärung über die Auseinanderſetzung mit den Fürſten ſinden

folgende Verſammlungen ſtatt:
Gruppe Mitte-Oſt und Mitte-Weſt, h den 11. März, abends

8. Uhr im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtr. Redner: Kaufmann Krüger über
„Fürſtenabfindung oder Recht“. Freie Ausſprache.

Gruppe Süd Oſt und Gruppe Süd- Weſt Freitag, den 12. März,
abends 8 Uhr im roten Saal des „Stadtſchützenhauſes“, Franckeſtr. Redner:
Herr von Werder über „Die Notwendigkeit der Partei“, Herr Poche über
„Fürſtenabfindung“.

Gruppe Nord Oſt und Nord Weſt. Sonnabend, den 13. März, abends
g Uhr im Saal der Aktienbrauerei, Deſſauerſtr., neben Deutſche Bierſtuben.
Redner: Schriftſteller Ohm: „Fürſtenabfindung oder Raub?“

Der Eintritt zu allen Verſammlungen iſt frei. Anſchließend Aus
ſprache. Auch Angehörige anderer rechtsſtehenden Parteien und Gäſte haben
Zutritt. Mitglieder der Linksparteien haben keinen Zutritt. Alle deutſch
nationalen Mitglieder müſſen erſcheinen.

Gruppe Süd-Weſt. Unterhaltungs nachmittag am Freitag, den
12, März, ittags 4 Uhr im „Hof äger“, Lindenſtr. Vortrag überRitter un Minnerienk im rates W dem m da

Jugendgruppe. ttwoch, rz,Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, en S hainnen Alle
Parteifreunde ſind eingeladen.

Arbeitergruppe. Unſere nächſte Zuſammenkunft findet am Freitag, den
19. März, abends 8 Uhr im Landesverband, Leipzigerſtr. 17, ſtatt. Vor
träge W S h ind noch auſwerſf gtuf folgendes w n au am gemacht:Material zur Frage des Vollsentſcheids iſt in der Parteigeſchäfts
ſtelle gegen Ausweis abzuholen

ünfere Frauen werden gebeten, die Feier des Königin Luiſe Bundes
(Königin Luiſe Feier) am Mittwoch, den 10. März, abends 8 Uhr in der
„Saalſchloßbrauerei“ zu beſuchen.

Unſere Mitglieder werden auf die Vorführung „Katten im Stadt
theater“ am 13., 22., 29. März und 7. April aufmerkſam gemacht.

Saalkreis.
Seeben Mitglieder Verſammlung Dienstag, den 9. März, abends 8 Uhr

im „Jägerheim“.,
ttin. Mitglieder Verſammlung am Mittwoch. den 10. März, abends

8 Uhr im „Preuß. Hof“.Obermaſchwitz. MitgliederPerſammlung Dienstag, den 16. März,
abends 8 Uhr im Gaſthof Damme.

Vortrag des Herrn von Werder: „D. N. V. P. Wirtſch.-Org.
Vaterl. Verbände“, und Poche: „Fürſtenabfindung Ausſprache.
Mitglieder, auch die der umliegenden Ortſchaften, müſſen erſcheinen.

Wann gehe ſeh ins Stadttheater
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag fceltan Sonnabend

vidan 8-107,-102 8 7 168 2 8-1
i P u Don Den0 aslspltFran „Die grüne Cioranni Katte (ioranni atte

ohne Kuss fie

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Morgen, Mittwoch, 10. März, beteiligen wir uns an folgenden Ver

anſtaltungen: Königin LuiſeGeburtstagsfeier abends 8 Uhr „Saalſchloß“,
U-Boot-Vorirag des Marinevereins abends 8 Uhr im großen Thalia Saal.

Rheinländer-Vereinigung:
Monatsverfammlung am Mittwoch, den 10. März im „Stadtſchützen

aus“.

Königin Luiſe Bund. Auf die morgen, Mittwoch, abends
s Uhr in der „Saalſchloßbraerei“ ſtattfindende Königin LuiſeGeburtstags-
feier wird noch einmal hingewieſen. Programme am Saaleingang.

Verein für Erdkunde. Nittwoch, 84 Uhr, im Melanchthonianum
Lichtbildervortrag von Privatdozent Dr. ertmannBerlin: „Neue Forſchun
wegt das Homeriſche Griechenland und die Irrfahrten des Odyſſeus fte
willkommen.

Die Loloniale Arbeitsgeneinſchaft bdittet die Mitglieder der angeſchloſſenen Vereine um zahlreichen Beſuch des UBoots
vortrages des Marine Vereins am 10. März im Thaliaſaal.

Bühnenvolksbund., Sonnabend 18. März, 8 r hVorführungen der Gy le „Loheland“, Karten für unſere eder
zu 8 M., 2 M., 1,50 M. und 1 M. Scene den 14. März, 11 Uhr
vorm. (Stadttheater) alprobe zum 8. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert.
Kartenausgabe 8.--13. März. und Dienstag, 16. März,
84 Uhr (Thalia) lmabend im das ſchöne Spanien“, Karten
zu 60 Pfg. auf unſerer Geſchäftsſtelle, Rathausſtr. 13 (Tel. 1643).

Chriſtlicher Verein junger Männer, Donnerstag. den
11. März, abends 8 Uhr im großen Saal, Geiſtſtr. 29, 11. Muſikabend. Aus
führende: Frau Dr. Erna ſt-Weißenborn (Geſang), Her nz
Arthur VBohnhardt Violine Herr Muſtkſchriftſteller Dr. Alfred We
(Klavier), m ſind im Setretariat des Vereins oder an
Abendkaſſe erhältlich. willkommen

4D etterbev's cfit
Welterdienſt der „Haleichen Zeitung. (Rachdrud verboten.)

Eigener Drahtverich anherer Gchrireitung
Aus Temperaturgegenſätzen, die durch verſchiedenartige Strömungen

über den weſteuropäſchen Inſeln entſtehen, bilden immer neue Störungs
gebiete aus, die mit ſtarken Niederſchlägen nach ndinavien und weiter
oſtwärts abziehen. Der ſüdliche Ausläufer ſtreift auch Mitteldeutſchland und
geſtaltet hier die Witterung recht unruhig und unfreundlich, und gibt
Veranlaſſung zu vorübergehenden leichten ederſchlägen Ueberhaupt wird
die Niederſchlagshäufigkeit zunehmen und die Temperatur ſinken.

Vorausſichtli n 19.orausſich en e am Märg: Unrnhiges, ziemlich trübes
mit ein
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ERKIARUNG: Owoſenlos, oheſter ohalbde dec e wobig
bedeckt, Regen, Schnee, Dunst, s edel, K Gcwirteß

AGraupeln. A Haqel. O Stille. h leicht, leicht

h mäiq. frisch. stark.e rürmisch, völer Sturm. Die Pfgle füegen auf
dem Winge. die eingezeichneten Linien (180daren) verbdio-
den. je Orte mit gleichem luftdruck. Die neben den Orten
stehenden Zohled geben die Luftremperafur on

Wringmaſchinen, Erſatzwalzen 6ummi-Bieder, eciete

Von der Jugend im Sowjetparadies
Von Dipl.-Jng. V. Kebler.

Wie bekannt, wurden ſämtliche Erziehungs- und Volks
hildungsanſtalten in Rußland nach Einführung des kommuniſtihen Eowfetſyſtems verſtaatlicht und jegliche und
e ne auf dieſem Gebiete auf das ſtrengſte unterſagt
und verfolgt. Es ſollen neue Menſchen erzogen werden, frei vonallen Uebeln der kapitaliſtiſchen Kultur, waleche die große

aufzunehmen haben, eine neue Welt nach neuen, noch nie dage-
weſenen Grundlagen zu bauen. Dieſe Grundlagen wurden oft
grug von Lenin und von Frau Liling, die Frau des Vorſitzenden

r 8. Internationale Herrn Apfelbaums, der mehr unter ſeinem
Pſeudonamen Sinoview bekannt iſt, in Wort und ift ver
öffentlicht und durch energiſche Propaganda in alle Schulen und
unter das Volk gebracht.

„Die Religion iſt Opium für's Volk.“ So pflegte der geniale
Lenin ſich auszudrücken und ließ dieſe Worte über dem Tor des
Moskauer Kreml ſchreiben an derſelben Stelle, wo ſeit Hunderten
von Jahren das heilige Muttergottesbild geſtanden hat.

„Das vierte Gebot: „Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter
ehren“ iſt Blödſinn“, ſprach Frau Lilina in allen Schulen. „Du
haſt deinen Vater und deine Mutter weder zu ehren, noch ihnen
zu gehorchen.“ „Mädchenſchande iſt Unſinn und dumme Scheu
vor dem natürlichen Triebe der Menſchen zur Geſchlechtsliebe. Ein
freier Menſch hat dieſem Triebe freie Bahn zu geben.“ So wer
den die Mädchen und Knaben in den Schulen unterrichtet. Dieſe
Grundlagen bilden noch heute das kommuniſtiſche Alphabet der
kommuniſtiſchen n nicht nur in der Sowjetunion, ſondern in
allen anderen Stagalen, wo die Kommuniſtiſche Partei anerkannt
und ihre Tätigkeit zugelaſſen wird. Nach achtjähriger Wirtſchaft
dieſer Erziehungsgrundlagen in dem Sowvjetlande iſt es beſonders
intereſſant, über die Reſutate dieſer Experimente zu erfahren.
Wir überlaſſen das Wort einem Ruſſen, der vor kurzer Zeit
das Land verlaſſen hat und uns ein Bild aufrollt, wo kein Strich
endacht, kein Wort übertrieben iſt. Das Leben iſt rein photo-geht aufgenommen, ſo wie es dort nun einmal iſt. Das

ama ſpielt ſich in der Gonvernementſtadt Orel ab, unweit von
Moskau.

Die 2. PoſſadskajaStraße, wo ſich in einem großen Garten,
deſſen Zaun längſt zerſtört iſt, das Kinderheim Nummer 16 be

eine duntle, öde, mit Gras und Gebüſch bewachſene
ier pflegten die Kinder ſich zu verſammeln, hier wurden

räuberiſche Pläne erdacht und Raubüberfälle unternommen. So-
bald der Abend naht und es anfängt, dunkel zu werden, kriechen
die zwölf bis ſechszehn Jahre alten Räuber durch einen unter-
irdiſchen Gang, den ſie ſich ſelbſt unter der Mauer des Hauſes ge
graben haben, aus dem Kinderheime heraus, um ihre böſen Taten
zu beginnen. Die Bande verſteckt ſich in dem Gebüſch des Gartens

und lauert. Auf beiden Ecken der Straßen werden Wachen auf
geſtellt, die durch einen Pfiff das Signal zum Angriff geben. Als
Opfer werden meiſtens alte Frauen gewählt, die noch den Mut
haben, dieſe gefährliche Straße am Abend zu paſſieren. Die
Wache ſchleicht ſich ſachte hinter dem Opfer, und ſobald die Frau
die richtige Stelle paſſiert, wird zum zweitenmal gepfiffen. Die
Wache wirft ſich der es unter die Füße, die ganze Bande
ſpringt aus ihrem Verſtecke heraus, ſie überfallen das Opfer und
betäuben es mit einem Eiſen. Weiter wird ſchnell, ſtill und ſach
mäßig gehandelt. Alles bis auf das Hemd wird abgenommen, und
mit geraubtem Gute kriechen die Täter durch den n n
Gang ins Haus zurück. Hier ſind beſondere Höhlen und Löcher
errichtet, wo die Ware verſteckt wird. Bei Gelegenheit wird eine
Sache nach der andern auf dem Markt realiſiert, doch meiſtens be
vorzugt man, den Verkauf am Bahnhofe an die Fortreiſenden vor
zunehmen. Die Kinder handelten immer mit großer Ueberlegung,
nie wurde am ſelben Abend ein Ueberfall wiederholt, nie wurde
mit dem Verkaufen geeilt. Oefters wurden in nahegelegenen
Straßen Bäckereien und kleine Gewürzbuden überfallen und ge
plündert. Alles geſchieht blitzſchnell, und ebenſo ſchnell verſchwin
det die Kinderſchar wieder. Der Führer iſt ein ſiebzehnjähriger
Bengel, der außer allerlei Eiſenſtäben auch einen Revolver als
Waffe beſitzt und dem alle anderen bis auf das keinſte gehorchen.
Es gab keine Mittel, von den Kindern etwas über die Täter
erfahren, jeder hatte Angſt, den Kameraden zu verraten. Wurde
einer auf der Stelle aßt, ſo wandte er das Syſtem des
Schweigens an. Er ſchwieg auf alle Fragen und ſah den ieher
mit ruhigem Blicke an: die Kinder wiſſen es ſehr gut, daß nach dem
Sowjetſhſtem kein Erwachſener das Recht hat, ein Kind mit Haue
e und auf alle anderen Mittel wurde einfach gepfiffen.

ädchen nahmen an dieſen Räuberunternehmen gewöhnlich keinen
agktiven Anteil, doch wurden ihnen Geſchenke gemacht, und dafür

aben ſie den Knaben ihre Gunſt und Liebe. Geſchlechtskrank-
eiten ſind zwiſchen den Kindern eine ganz gewöhnliche Sache,

die keinen weiter intereſſiert. Gewöhnlicher Diebſtahl war bei
den Kindern im täglichen Gebrauch, hieran beteiligten ſich auch
die Mädchen. Sie trieben ſich auf den Straßen und Höfen her-
um, drangen in Häuſer herein, brachten vom Hausboden die
Wäſche herunter, ſtahlen auf dem Bahnhofe das Reiſegepäck.

Schließlich wurde eine Frau wieder überfallen, wobei ihr die
Ohrringe aus den Ohren geriſſen und ein Finger, an dem der
Trauring war, mit einem Meſſer abgeſchnitten wurde. Das ſchien
den Behörden allerdings zu viel zu ſein. Es wurde eine Unter-
ſuchung vorgenommen und die Polizei verlangte, die Kinder
ſollten ins Gefängnis geſteckt werden.

Die kleinen Verbrecher legten aber Proteſt ein und zum
Zeichen des Proteſtes lief die Schar zur Straße hinaus, riß das
Schloß an einer Kirchentür herunter, drang in die Kirche, zer
ſtörte gänzlich den Altar, riß die Heiligenbilder von den Wänden,

dete ſchließlich die Kirche,

ei ein Hagel von Steinen war die Antwort.
Kindern Furcht ſchoß die Polizei in die Luft. Die
Kinder antworteten Revolverſchüſſen. Endlich wurde die

ergeben.

Kleider abwarfen und nackt in den Zimmern herumliefen. Bald

alle in das Gefängnis gebracht und hinter das Gitter geſetzt.

ſcheiben drängt ein wildes tieriſches Gebrüll u

ihm Steine an den Kopf, die ſchrecklichſten S
dann hinterher.

Vertragserneuerung zwiſchen dem Mitteldeutſchen Landes
theater und den mitteldeutſchen Volksbühnen. Die Theater
gemeinden und Volksbühnen der Provinz Sachſen und des Frei-
ſtaates Anhalt haben ihre Verträge mit dem Mitteldeutſchen Lan
destheater des Verbandes der deutſchen Volksbühnenvereine faſt
ausnahmslos ſchon zu Beginn dieſes Jahres erneuert. Damit iſt
die weitere Verſorgung Mitteldeutſchlands mit guten Schauſpiel-
vorſtellungen zu volkstümlichen Preiſen auch für die nächſte
Spielgeit geſichert.

Ausgrabungen in Paläſtina. Schon im Frühjahr 1914
war es dem Berliner Gelehrten Geh. Rat D. Sellin gelungen,
Teile des alten Sichem wieder aufzudecken. Dann wurden die Aus
grabungsarbeiten durch den Weltkrieg unterbrochen. Jetzt iſt es
dem Forſcher gelungen, ſich die Lizenz zur Wiederaufnahme ſeiner
Arbeit bei dem engliſchen Gouvernement Paläſtinas zu erwerben
und den alten Hügel, auf dem die Arbeiten in Angriff genommen
werden ſollen, wieder zu pachten. Mittel ſind vom Ausland, in
erſter Linie jedoch von der Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft, zur Verfügung geſtellt worden

zertrampelte ſie mit den W ſchlug die Fenſter ein und ſchän
ndem ſie den Altar zum Aborte machte.

Dann eilte die Schar ins Haus zurück, verjagte den Aufſeher
und den Erzieher, errichtete oben im zweiten Stock aus Bänken,
Tiſchen, Betten und Schränken eine richtige Barrikade und ver-
ſteckte ſich dahinter. So empfingen die Kinder die Polizei und
die anderen Vertreter der Sowjetmacht, die alle herbeigeeilt waren.
Man machte den Verſuch, die Kinder zu bereden. Sie antworteten
mit Schimpf und Steinen. Zweimal verſuchte die Polizei, ins Haus

Um den

T r gerufen. Da riefen die Kinder, ſie würden eher das
us anzünden und bei lebendigem Leibe verbrennen, als ſich

Niemand glaubte daran. Doch als der Waſſerſtrahl
emporſtieg, konnte man von der Straße ſehen, wie die Kinder ihre

brach auch das Feuer aus. Die Kinder hatten es ernſt gemeint.
Erſt als das Feuer hell aus den Fenſtern ſchlug, warfen ſie eine
weiße Fahne aus und erkannten ſich als beſiegt. Nun wurden

Die Menſchen verſuchen ſogar am Tage die Straße, wo das
Gefängnis ſteht, zu vermeiden. Durch die zerſchla g

eheul zurStvafßze hinaus. An die Gitter klammern ſich Kinder mit wilden

irrenden Augen im Geſicht, dem Geſicht eines erwachſenen, ge
übten Verbrechers Kommt jemand dem Fenſter zu nahe, ſo fliegenKmpſworle folgen

a
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Lärm auf dem thüringiſchen Städtetag
Weimar, 8. März. Die Verhandlungen des außerordentlichen

51. thüringiſchen Städtetages in Weimar nehmen, wie die
Tagung im Vorjahre, einen unrühmlichen Verlauf. Nach zwei-
tägigen ziemlich aufgeregten Verhandlungen fand endlich eine
Entſchließung Annahme, in der dem Regierungsentwurf über
die Gemeinde- und Kreisordnung im großen und ganzen zuge-
ſtimmt wurde. Zwei weitere Entſchließungen, die ſich auf den
Finanzausgleich beziehen, konnten nicht mehr zur Annahme
kommen, da ſich der Vorſitzende Oberbürgermeiſter Keßler-
Meiningen bei dem tumultartigen Lärm veranlaßt ſah, die Ver-handlungen auf unbeſtimmte Jeit zu vertagen.

Geheimnisvoller Leichenfund
Merſeburg, 8. März. Jn der Nähe der Faſanerie wurde die

bereits ſtark aufgedunſene Leiche eines etwa 30jährigen Mannes
aus dem Waſſer gezogen. Soweit es ſich feſtſtellen ließ, handelt
es ſich bei der bereits ſtark unkenntlich gewordenen Leiche um
einen großen, ziemlich kräftigen Mann, der anſcheinend den
beſſeren Kreiſen angehört. Weiter vermutet man in ihm einen
Angehörigen eines nationalen Verbandes, da er mit Windjacke
und Militärhoſen bekleidet iſt. Jn der Brieftaſche befand ſich

2. Beitage zur Halleſchen 5Seirung

Atrs Möätteldentſchland
einem feſſelnden Vortrag von Hauptmann Marquardt, der in
ſchlichten warmen Worten das Lebensbild der Königin Luiſe
zeichnete, zeigte uns das Feſtſpiel „Preußens ſchönſte Königin“
ihre treue Liebe zu Volk und Vaterland in Preußens ſchwerſter
Not. Geſangs- und Orcheſtervorträge wechſelten einander ab
und nach einer Sammlung für die Halleſche Luiſenküche ſchloß
mit einem Reigen unſere wohlgelungene Feier.

Lettin, 8. März. (Fürſtenabfindung.) Zur Frage
der Fürſtenabfindung ſprach hier in einer Verſammlung der
vaterländiſchen Verbände der Stahlhelmkamerad Baron von
Schulze-Galéra. Seine verſtändlich gehaltenen klaren Worte
über die weſtlich orientierte nationale Politik mit dem Ziele
„Völkerbund', dagegen die bolſchewiſtiſche Oſtpolitik mit dem
Ziele „Bolſchewiſtiſches Deutſchland um jeden Preis“ ließen
jeden Hörer erkennen, daß die Fürſtenabfindung ein Bluff-
manöver mit dem Hintergedanken des Stimmenfanges der
K. P. D. darſtellt. Die Verſammlung war ſich mit dem Redner
darüber einig, daß die nationalen Parteien zu dieſer Frage reich
lich ſpät und reichlich leiſe Stellung genommen haben.

hr. Salzmünde, 7. März. (Arbeitsveteran.) Ein
weiterer Arbeitsveteran, deren die hieſige Firma J. G. Boltze

—cW——— S —-Vü—d-

eine ganze Reihe beſitzt, der Maurer Karl Nordmann, Quill-
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Männerdoppelquartetts „Gdelweiß“ ein. Rektor Kramer wies
in ſeiner ernſten und würdigen Rede auf die ruhmreich gefallenen
Helden im Weltkriege hin, deren wir niemals vergeſſen dürfen.
Geſänge und Deklamationen ſeitens der Schulkinder umrahmten
in üblicher Form den Abend. Die Theatervorſtellung „Dorn-
röschen“, aufgeführt von 35 Schulkindern, bildete den Abſchluß
des wohlgelungenen Familienabends. Man applaudierte be
geiſtert und ging hochbefriedigt heim.

Artern, 8. März. (Ortsausſchuß für Jugend-
pflege.) Jn der vergangenen Woche trat der Ortsausſchuß
für Jugendpflege zu ſeiner erſten Sitzung in dieſem Jahre zu-
ſammen. Vor Eintritt in die Tagesordnung lud Herr Suhr die
Vereine zu der Aufführung des großen Films „Die neue Groß
macht“ am 16. März im Goethehaus ein. Der Vorſitzende gab
Kenntnis von einer Mitteilung des Magiſtrats, daß auf deſſen Be-
ſchluß die Vereine, die die Turnhalle benutzen, für jeden Uebungs-
abend jährlich 25 Mark Miete an die Stadt zahlen ſollen. Die
Mitglieder des Ortsausſchuſſes erhoben einmütig Einſpruch gegen
dieſen Beſchluß, der die Leibesübungen treibenden Vereine aufs
neue belaſtet. Weiter wurde Kenntnis genommen von einer An-
ordnung der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion betr. Mit-
führung von farbigen Wimpeln bei Wanderungen im beſetzten
Gebiet. Dann gab der Vorſitzende noch einen Bericht über die
Anregungen, die er dem Magiſtrat gegeben hat im Jntereſſe der
Jugendpflege. Der Männergeſangverein Sängerluſt ver-
anſtaltet am kommenden Sonntag, den 14 März, abends 84
Uhr im „Ankerſaale“ ein großes Vokal- und Jnſtrumental-

Verduns Wiedererſtehen

e

Das vor 10 Jahren zerſtörte Verdun iſt faſt vollſtändig wieder
Auch der Palaſt des Erzbiſchofs, den unſer Bild von

der Kathedrale geſehen zeigt, iſt ein Neubau.
aufgebaut.

h

Deutſchlands
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Jm Rahmen der „Grünen Woche“
FahrTurniäer ſtatt,

teilnehmen.
Lauermann, bei einem kühnen Sprung mit ihrem Pferd „Trudel“.

m

Berliner Reit-Turnier

Bee

in Berlin findet ein Reit- und
an dem die bedeutendſten Turnier-Reiter

Eine gragiöſe Reiterin, Fräulein
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ein Ausſchnitt mit der Aufſchrift: „Lieber Kurt und ein
Zehnmarkſchein. Ob hier ein Verbrechen oder Selbſtmord vor-
liegt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet
Lauenſtein, 83. März. Am Montag, den 1. März, in der

fünften Morgenſtunde bdrannte in Lauenſtein ein zum Bahn
hofshotel gehöriger Schuppen nieder, in dem landwirtſchaftliche
Maſchinen uſw. untergebracht waren. Der entſtandene Brand
ſchaden wurde auf rund 18000 Mark beziffert. Die von der
Kriminalabteilung Dresden geführten Erörterungen hatten zur
Folge, daß der Wirt des Bahnhofshotels, Georg
Pietzſch, unter dem dringenden Verdacht der vorſätzlichen
Brandſtiftung feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt
wurde. Wie verlautet, hatte Pietzſch ſehr hoch verſichert, auf
der anderen Seite war er angeblich ſtark in finanzielle Be-
drängnis geraten. Andere feſtgeſtellte Vorkommniſſe verſtärkten
weiterhin den Verdacht. Zugeſtanden hat der Verhaftete das
ihm zur Laſt gelegte Verbrechen bisher nicht.

Schulzuſammenlegung in Thüringen
Meiningen, 8. März. Die Finanznot des Landes Thüringen

zwingt das Volksbildungsminiſterium zu einer durchgreifenden
eränderung der Verhältniſſe an den höheren Schulen. Jn

kleineren Städten ſoll die planwirtſchaftliche Zuſammenlegung
der höheren Schulen, wie ſie vor drei Jahren bereits angebahnt
wurde, nunmehr energiſch durchgeführt werden. Ebenſo ſollen
höhere Schulen in nahe beieinanderliegenden Orten verſchmolzen
werden. So werden, um nur das Meininger Land herauszu-
greifen, aus dem Gymnaſium, dem Realgymnaſium und dem
ehemaligen Oberlyzeum (jetzt deutſche Oberſchule) in Meiningen
zwei höhere Schulen, aus dem Gymnaſium und der Aufbauſchule

Lehrerbildungsanſtalt) in Hildburghauſen eine höhere
Schule und aus der Oberrealſchule und dem Lyzeum in Sonne-
berg eine höhere Schule gemacht.

Neue Jnduſtrieausſichten für Torgau.
k. Torgau, 7. März. Ein Teil des Stahlwerks iſt bekanntlich

an die Firma Marx Moſchütz verpachtet, es ſteht mit Sicher-
heit zu erwarten, daß nunmehr auch der größere Teil wieder
Jnduſtriezwecken zugeführt wird. Seit einiger Zeit ſchweben Ver
handlungen der Linke-Hoffmann-Lauchhamer A.G. mit der
Steingutfabrik Villeroy K Boch auf Ueberlaſſung des noch ver-
fügbaren Teils des Stahlwerks. Die Verhandlungen ſtehen dicht
vor dem günſtigen Abſchluß. Die Firma Villeroy K Boch hat
unter den keramiſchen Werken Deutſchlands einen anſehnlichen
Ruf. Jhr Hauptſitz iſt in Mettlach im Saargebiet. Das Torgauer
Unternehmen ſoll ein Zweigbetrieb werden. Die Verwirklichung
des neuen Jnduſtrieplanes dürfte für das Wirtſchaftsleben
unſerer Stadt von günſtigem Einfluß ſein.

Dolan, 8. (Der Königin-Luiſe-Bund,)Ortsgruppe Dölau, verſammelte alle, die den nationalen Ge-
danken pflegen, zur Feier des 150. Geburtstages der edlen
Fürſtin. Ein in allen ſeinen Teilen wohlvorbereiteter Abend
brachte einen glänzenden Erfolg; ließ er doch in den breiteſten
Volksſchichten das Nationalbewußtſein neu aufleben und ver-
anlaßte ſo wieder viele Frauen zum Eintritt in den Bund. Nach

März.

ſching, erhielt für ſeine über 50jährige Tätigkeit bei genannter
Firma die von der Landwirtſchaftskammer verliehene Verdienſt-
medaille. Seit kurzem erfreut ſich N. des wohlverdienten Ruhe-
ſtandes, nachdem ihm ſeine Firma eine Altersrente dafür be-
willigte.

Nehlitz, 8. März. (Silbernes Ehejubiläum.)
Am Sonntag feierte der Maurerpolier Franz Kröhs mit ſeiner
Ehegattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Mögen dem Silber-
paare noch weitere 25 Jahre beſchieden ſein.

G. Hohenthurm, 8. März. (Schwere Unwetter-
ſchäden.) Das im ganzen Reiche wahrgenommene Unwetter
richtete auch in unſerem Orte arge Verwüſtungen an. Mit
großer Schnelligkeit überzog eine grau-ſchwarze Wolkenmaſſe den
Horizont und führte einen heftigen Hagelſturm mit. Als be-
ſonderes Opfer ſuchte ſich das Unweter die Filiale des Allge-
meinen Konſumvereins aus. Das Stalldach wurde mehrere
Meter weit über das Wohnhaus und die Bahnhofſtraße auf ein
Feld geſchleudert. Durch den wuchtigen Anprall ſank ein Schornſtein
um und ein Wohnhausgiebel wurde ſtark beſchädigt. Das nieder
ſtürzende Dach riß einen Telegraphenmaſt um, ſo daß die Lei-
tungen zerſtört wurden und der Fernſprechverkehr verſchiedent-
lich unterbunden war.

Merſeburg, 8. März. (Ungetreuer Poſtbeamter.)
Unter dem dringenden Verdacht, Briefſendungen und Päckchen
unterſchlagen zu haben, wurde ein beim hieſigen Poſtamt be-
ſchäftigter Oberpoſtſchaffner aus Göſchen verhaftet.

S. Brehna, 8. März. (Der Quartettverein Fide-
l io) veranſtaltete Sonntag abend im „Schützenhauſe“ einen
Theaterabend, verbunden mit Geſangs und muſikaliſchen Vor-
trägen. Der Zuſpruch war groß, und daß die Beſucher voll und
ganz auf ihre Rechnung kamen, bewies die gute Stimmung und
der viele Beifall, den ſie den durchweg wohlgelungenen Dar-
bietungen ſpendeten. Der Verein bot wie immer unter ſeinem
tüchtigen Dirigenten Pönitzſch Vorzügliches und lieferte erneut
den Beweis, daß ihm die Pflege der Sangeskunſt naheliegt. Be
ſondere Erwähnung verdienen die Klavierſoli des Dirigenten,
eines Schülers des Profeſſors Teichmüller, Leipzig. Er wußte
durch die künſtleriſche Wiedergabe einiger ſchwieriger Kompoſi-
tionen von Schumann und Chopin ſeinem Meiſter alle Ehre zu
machen. Die recht gute und flotte Aufführung des Theater-
ſtückes „Mutter und Sohn“ brachte den Mitwirkenden durch
reichen Beifall eine ſehr wohlverdiente Anerkennung. Ein ge-
mütliches Tänzchen beſchloß den ſchönen Abend.

Sch. Großkayna, 8. März. (Familienabend.) Vor
kurzem fand hier im gutbeſuchten Saale des Herrn Ohme der
diesjährige Familienabend ſtatt. Der Abend gliederte ſich in
zwei Teile: in einen ernſteren, der dem weihevollen Gedenken
der im Weltkriege gefallenen Helden gewidmet war, und in einen
zum gegenwärtigen Leben aufmunternden Teil, der die Eltern
durch das reizvoll und anmutige, durch Kinder aufgeführte
Märchen „Dornröschen“ erfreute. Gar trefflich transponierte
man vom ernſten zum heiteren Teil durch ein taktiſch gut
gelungenes Stück, die Verloſung der von den Mädchen im Hand-
fertigkeitsunterricht geleiſteten Handarbeiten. Gerade dieſer Akt
erfüllte manche Mutter mit Stolz über das Können ihres Lieb-
lings und zeigte die enge Verbindung zwiſchen Schule und Haus.
Würdig und feierlich reihten ſich weiterhin in die Vortragsreihe
die ſtilvoll und von ruhigem Ernſt getragenen Geſänge des

Mißfarbene Zähne
Beigeschmack t. Chlorodont steht darin unerreicht da und ist daher mit Recht von Millionen als tägliches Zahnpflegemittel im Gebrauch,

konzert unter Mitwirkung des Herrn ſtud. phil. Herbſt Heidel
berg und einiger Arterner Herren.

k. Wolfen, 8. März. (Durchgehende Pferde.) Als
das Fuhrwerk einer Großſchlächterei von Jeßnitz (Anhalt) Fleiſch
waren nach der Anilinfabriksküche gebracht hatte, gingen auf der
Rückfahrt die beiden Pferde plötzlich durch und raſten mit dem
Geſpann im wilden Galopp in das Dorf hinein. Die auf dem
Bocke ſitzenden zwei Fleiſchergeſellen wurden auf die Straße
geſchleudert, ohne jedoch Schaden zu erleiden. Die Tiere konnten
ſchließlich von vorübergehenden Leuten angehalten werden. Der
Wagen wurde ſtark beſchädigt.f. Jeßnitz, 8. März. Kngeſtelktenvewegn n g.) Die
hieſige Ortsgruppe des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten
veranſtaltete geſtern abend im „Ratskeller“ eine öffentliche
Werbeverſammlung für die Jugend unter Leitung des Buch-
halters und Stadtverordneten Behnke. Es waren hierzu aus
Deſſau eine Anzahl männlicher und weiblicher Gäſte erſchienen.
Geſchäftsführer Kahl aus Deſſau hielt einen ungefähr ein-
ſtündigen Vortrag über „Wanderung durch den Mittel und Süd-
harz, Thüringen, Halle mit Giebichenſtein“, welcher mit der Vor-
führung einer Reihe von Lichtbildern verbunden war. Die
Deſſauer Kollegen führten mit Streichinſtrumenten einige
Muſilkſtücke ſowie zwei Volkstänze u Vom Vorſitzenden wurde
den Mitwirkenden gedankt und die Jugend ermahnt, nicht nur
dem Naturſport, ſondern auch dem kaufmänniſchen Berufe ſich
ernſtlich zu widmen. Zum Schluſſe des Abends erfolgte die
Gründung einer beſonderen Jugendgruppe, welche Mitglied
Maute leitet.

k. Bobbau bei Jeßnitz 8. März. (Trinkwaſſerver-
ſorgung.) Der am Ausgang unſeres Dorfes zu errichtende
Bohrturm für die von den Städten Jeßnitz und Raguhn projef-
tierte Waſſerleitungsanlage, an welche Bobbau angeſchloſſen
wird, iſt nahezu fertiggeſtellt. Mit den Bohrarbeiten, welche auf
Koſten der Deſſauer Kreiskaſſe ausgeführt werden, wird nen in
Kürze beginnen können.

Ein roher Untermieter.
Jn Pforzheim hat der verheiratete Wohnungsmieter Karl

Fantz ſeine Hauswirtin, Frau Sophie Augenſtein, durch einen
Revolverſchuß lebensgefährlich verletzt. Der Täter, ein arbeit-
ſcheuer, dem Trunk ergebener Menſch, hatte ſchon längere Zeit
keine Miete gezahlt und lag ſeit Jahr und Tag mit der Haus-
wirtin in Streit, ſo daß nunmehr auf Aufhebung des Mietsver-
hältniſſes gedrängt wurde. Das ſoll ihn zu der Tat veranlaßt
haben. Der Fall liegt um ſo tragiſcher, als die ſchwerverletzte
Frau Mutter von 9 Kindern iſt, davon das jüngſte erſt 24 Jahr,
und der Mann ſeit Monaten wegen eines Nervenleidens infolge
Kriegsverletzung ſich im Krankenhauſe befindet. Der Täter iſt
verhaftet worden.

Hertha Uentze, Unter der Trikolore, ein Roman (420 Seiten, gebunden
5,50 Rm.). Dieſes Werk iſt mehr als ein Roman; es iſt eine Offenbarung
der Nachkriegs verhältniſſe in Elſaß-Lothringen, iſt elſäſſiſche Geſchichte! Das
Schickſal einer deutſchen Frau und ihrer Tochter und einer elſäſſiſchen Frau
und ihres Sohnes, iſt mit warmem Herzblut, naturtreu und mit dichteriſchen
Feinheiten geſchildert. Nebenher laufen noch einige eſchickt verknoteieHandlungsfäden. Deutſche und Franzoſen, deutſchfreundliche und franzoſen

freundliche Elſäſſer ſtehen ſich, hart um ihre Anſchauungen ringend, ungleich
ſtark gegenüber. Mit feſſelnder Erzählungskunſt ſind hier elſäſſiſche und
franzöſiſche Sitten liebevoll gemalt. Es iſt ein würdiges, gutes Buch
welches in keinem deutſchen Hauſe, in keiner deutſchen BVibliothek fehlen
et t Der Verlag hat das Buch in einer vornehmen Ausſtattung heraus
gebracht.

entstellen das schönste Antlitz Obler Mundgeruch wirkt abstoßend. Beide Schönheitsfehler werden in vollkommen

unschädlicher Weise beseitigt durch die Zahnpaste Chlorodont, wirksam unterstützt durch Chlorodont-
Mundwasser. Achten Sie auf das herrüich erfrischende Pfetferminzaroma, das frei von jedem tranigen oder seifigen
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Um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
P. S. V. Halle B. f. R. Zeitz 6:0 (420)

Mit Erſt Sindram (Reichardt) trat der P. S. V. i ian. Die dem a Se e T et
Perſon des Herrn Baeke vom Z. B. C. als Obmann ü ne
Organiſation klappte in keiner iſe. Trotzdem der Z. B. C.
r einer mehr als troſtloſen Verfaſſung war, wu
ern

ſeiner Mannſchaft. Nachdem ſich einige Herren bereitwilligſt als
Linienrichter und Torrichter (es waren keine Schiedsrichter uſw.
dafür beſtellt, da nach Anſicht des Herrn Baeke der platzbauende
Verein ſolche ſtellen mußte) zur Verfügung ſtellten, begann um
4,05 Uhr nachmittags endlich das Spiel. Lange dauerte es nicht, und
beide Mannſchaften ſahen aus wie die Mohren. Eine volle Ent
wicklung war nicht möglich. Der Ball blieb im Dreck ſtecken und
konnte nicht getrieben werden. Ein Flügelſpiel war ziemlich aus
ſichtslos und der P. S. V. legte de ſein Spiel im Sturm
hauptſächlich in das Mittelfeld und konnte ſo wenigſtens 6 Tor
erfolge erreichen. V. f. R. hat in letzter Zeit gelernt, ſpielte gut
auf Deckung und hatte durch die leichteren Leute bei den Boden
verhältniſſen ein kleines Plus. Der Tormann hielt ſehr gut und
ſetzte ſeine Perſon voll und ganz ein. Beim P. S. V. ſtellte jeder
ſeinen Mann, die Flügelſtürmer fielen naturgemäß etwas aus.
Knobbe zeigte den trotz der Platzve und der r
Witterung erſchienenen 400 Zuſchauern ſeine kunſtvolle Ballbe
handlung, und ſein elegantes Spiel rief oft die Bewunderung der
Zuſchauer hervor. Donath, im Anfang durch Zuſammenprall ver
letzt, lief ſpäter zur vollen Form auf und beherrſchte ſeine Seite.
Jm und gangen ſpielte der P. S. V. etwas verhalten und
ging ni aus ſich heraus, da die Bodenverhältniſſe ein Spiel
mit allen Fineſſen doch nicht zuließ.

Zum Spielverlauf: P. S. V. hat Anwurf, Donath prallt mit
zuſammen und e Kurze Zeit offenes Spielund nach 4 nen i ei am ßkreis und ſendet

inuten ſpäter gelingt ihm das zweite Tor und

gegeben, da Marezinski in der lehten See e e ger leere be

Der neue Ruderlehrer des R. D. Böllberg an
Der e Ruderverein Böllberg von 1884 nahm ebenam c vom Winter in Form eines Bayeriſchen

Bierabends in ſeinen feſtlich dekorierten Geſellſchaftsräumen im
Boots haus zu Böllberg. Wie nicht anders zu erwarten, er
freute ſich dieſe Feier eines ſehr guten Zuſpruchs von jung und
alt. Nach dieſer letzten Winterveranſtaltung nehmen die Böll-
berger ihre ſportliche Detät ong dem Waſſer wieder auf
und es beginnt die ſchwere Zeit Trainings.

Wiederum haben die Böllberger einen erſtklaſſigen Ruder
lehrer in Herrn HoppeBerlin engagiert. Herr Hoppe iſt bereits
nach Böllberg übergeſiedelt und hat ſeine Tätigkeit
Der Verein hat großen Wert darauf gelegt, einen pegialiſten
für Drehdolle zu bekommen, als Unterſchied der übrigen hieſigen
Verbandsvereine, welche die feſte Dolle bevorzugen. Vorläufig
wird allerdings nur Sonnabend nachmittags und Sonntag vor-
mittags gerudert bis zum 25. März zur Trainingsverpflich-
tung, von welchem Zeitpunkt dann regelmäßig abends Uebungs
fahrten ſtattfinden werden.

Die Böllberger haben ſich hohe Aufgaben geſtellt, um die
Halleſchen Farben hinauszutragen nach erſtklaſſigen Sport-
plätzen zum Ruhm und Anſehen der Stadt Halle.

Skiſport im Gberharz
Am Sonnabend und Sonntag haben mehrere größere Ski-

fahrten des Skiklubs Halle e. V. ſtattgefunden, z. B. von
Dreiannen-Hohne über den Brocken nach St. Andreasberg,
von Elend nach der Skihütte oberhalb von Schierke, zum Brocken
oder nach Braunlage, von Altenau über den Bruchberg, Oder-
brück, Dreieckigen Pfahl zur Hütte, Winterberg, Elend u. a. m.
Ueberall konnte unmittelbar am Bahnhof angeſchnallt werden.
Jn den höheren Lagen, etwa oberhalb von 700 Meter, iſt unter
der reichlichen Neuſchneedecke noch mächtiger Altſchnee vorhanden.
Während der Fahrten wechſelten Schneeböen und Graupelſchnee
mit Sonnenſchein, Sturmwolken mit blauem Himmel. Das reine
Weiß ſchönſten Schnees bedeckt den ganzen Oberharz, ſo daß dort
der Skiſport im weiteſten Maße ausgeführt werden n. Die
Temperatur lag um 0 Grad herum, in höheren Lagen mehrere
Grad unter 0. Wenn nicht ſtärkeres Tauwetter eintritt, wird
der Schnee noch längere Zeit ausgiebige Fahrten geſtatten.

Kehrling in Mentone unterlegen
Jn Mentone fanden Sonntag die Endkämpfe des

internationglen Tennisturniers ſtatt. Dasutereſſanteſte und zugleich längſte Spiel war das Herreneinzel-
ſpiel zwiſchen Cochet und dem Ungarn v. Kehrling. Es be
ſtand aus fünf Sätzen und dauerte 2328 Stunden. Si warſchließlich Cochet mit 6:4, 3:6, 7:5, 3:6, 8:6. Viele glanvten, daß

ter pro uees vor
der Ungar mit ſeiner Zähigkeit ſchließlich den Sieg davontragen
würde, aber die Schnelligkeit und das glänzende Spiel des Fran-

ſen triumphierten ſchließlich. Das einzige Match, in dem der
Sieg leicht war, war das tch um den Völkerpokal, in
dem ſich Cochet und Mlle. Blaſto dem amerikaniſchen Paar
van Alen und Helen Wills gegenüberſtanden. Zur allgemeinen
Ueberraſchung ſiegten die Franzoſen mit 6:2, 6:2.

Deutſche Eislaufmeiſterſchaften
Der reſtliche Teil der deutſchen Meiſterſchaften im Eiskunſt

laufen im Berliner Sportpalaſt brachte in der Meiſterſchaft der
Damen den erwarteten Sieg von Frau Brockhöfft (BSC.)
mit der Platzziffer 5 und 216,8 Punkten vor Frau Veidt vom
gleichen Verein mit Platzgiffer 10 und 182,5 Punkten. Eine Ueber-
raſchung gab es in der ufmeiſterſchaft von Deutſchland, in
der das Oppelner Paar Fr. FoerſterDr. Jüngling die Ueber
legenheit des Paares Frl. Kishauer-Haertel (BSC.) an
erkennen mußte. Die beiden Berliner ſiegten mit Platzziffer 6
und 148 Punkten; Frl. rer Jüngling erhielten Platz
giffer 8 und 141 Punkte. erren-Senioren-Laufen holte ſich Haertel (BSC.) mit Platzziffer 5 und 127,6
Punkten vor Bayer (BEV. 86). iffer 15 und 108,6 Punkten.

Jm Eishockeh ſpiel trat der Berliner Schlitt-
ſchuh-Club zum zweiten Male die ſchwediſchen Gäſte
aus Stochholm, den Jdrottsklubben Göta, an. Urba-
nowski, Holmquiſt und Johanſſen waren es, die ſchon in der erſten
Spielhälfte drei Tore auf das Konto des BSC. brin konnten,während den Schweden nur durch Svenſſen ein Durchdruchstor ge

lang. Nach Wiederbeginn ſetzten die Schweden alles daran, das
Ergebnis zu verbeſſern. Durch Svenſſen ſtand es bald 3 2. Dann
war auf der Gegenſeite nochmals Johanſſen erfolgreich. Zwei
weitere Tore für Göta, die von Svenſſen und Lunden erzielt wur
den, brachten jedoch den Ausgleich, und mit 4: 4 trennten ſich die
beiden Gegner.

r—«-

Alechin geſchlagen.
Die erſte Runde des Semmeringer Schachturniers.

Sonntag wurde die erſte Runde im Semmeringer Schach
turnier geſpielt. Sie brachte gleich eine große Ueberraſchung, in
dem Alechim in einer Damenbauernpartie mit Nimzowi in
eine bedrängte Lage geriet und ſchließlich durch ein intereſſantes
Damenopfer ſeines Gegners geſchlagen wurde. Ueberraſchend
war auch der Erfolg des alten Jan owſki, der in einem Damen
bauernſpiel durch ſeine Spielführung einen Sieg über Grünfeld
ervang. Dr. Tartakower ſiegte durch überlegenes Spiel über
Roſſelli, und der Wiener Kmoch gewann gegen Davidſon.
Dr. Vidmar kam in ſeiner Partie gegen Yates im Mittelſpiel in
Vorteil und gewann. Die Partie Spielmann--Gilg, die Spiel-
mann ſigilianiſch eröffnete, endete nach langem Endſpiel unent
ſchieden. Den gleichen Ausgang nahm die Partie Dr. Tarraſch-—
Rubinſtein. Nicht zu Ende ſpielten Reti-- Dr. Trehbal, die Chancen
ſtehen ziemlich gleich.

Winterabſchiedskommerg des H. R. C. Jn unſerem
geſtrigen Bericht iſt uns bedauerlicherweiſe ein Jrrtum unter
laufen. An Stelle des urſprünglich vorgeſehenen Ehrenvor-
ſitzenden Stephan hielt der 1. Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Wintzer,len die Feſtrede.

Aus aller Welt
Ein gefährlicher Banditenführer

feſtgenommen
Bekanntlich hatte in Berlin und in der Mark ſowie in der

Provinz Pommern in den Jahren 19283 bis 1925 eine gefähr-
liche Verbrecherbande unter Führung der Kommuniſten Plettner
und Göriſch zahlloſe Einbrüche und Mordtaten verübt. So u. g.
die Einbrüche im Poſtamt Hebrondamnitz, Heegermühle, im Poſt
amt 2 in Tempelhof, in der Nowaweſer Seidenfabrik, im
Ketziner Poſtamt. Jn all dieſen Fällen waren die Banditen, oft
30 bis 40 an der Zahl, unter Führung entweder des Plettner
oder des Göriſch ſyſtematiſch zu Werke gegangen. Oft kam es
dabei zu Feuergefechten. Jn Braunſchweig wurde bei einem
ſolchen ein Kriminalbeamter, in Heegermühle ein Landjäger er
ſchoſſen, in Tempelhof verwundeten die Räuber mehrere Beamte,
ebenſo in Hebrondamnitz. Schließlich wurden in Heegermühle
mehrere Banditen verhaftet. Die Landjägerei hatte dort die
kommuniſtiſche Bande eingeſchloſſen. Dieſe wehrte ſich, wobei
von einer Eiche herab Göriſch das Feuer auf die Beamten
leitete. Dabei erhielt er ſchließlich ſelbſt einen Schuß, konnte aber
erſt am nächſten Morgen verwundet aufgefunden und in ſicheren
Gewahrſam gebracht werden. Er wurde dann ſchließlich wegen
aller ſeiner Raub- und Mordtaten zu ins geſamt 26 Jahren
Zuchthaus verurteilt, die er im Braunſchweiger Zucht-
haus zu verbüßen hatte. Dort war er unter Aufſehen erregenden
Umſtänden am 31. Auguſt 1925 entflohen. Vor einigen Tagen
ewfuhr das Berliner Polizeipräſidium, daß ſich Göriſch in einem
Hauſe in der Waßmannſtraße aufhalten ſollte. Mehrere Krimi-
nalbeamte drangen in das von Göriſch bewohnte Zimmer ein.
Der Ueberraſ riß blitzſchnell eine Piſtole aus der Taſche und
gab ſofort llfeuer auf die Beamten ab. Dieſe warfen ſich
auf ihn und riſſen ihn zu Boden, während Göriſch immer noch
weiter feuerte. Schließlich gelang es, den wie raſend um ſich Schla
genden zu überwältigen, nachdem ihm die Piſtole entriſſen worden
war. Er wurde ſtark gefeſſelt unter allen Vorſichtmaßnahmen nach
dem Polizeipräſidium gebracht. Bei dem Feuerkampf wurde ein
Kriminalaſſiſtent glücklicherweiſe nur leicht am Arm durch einen
Schuß verletzt. Göriſch wird in den nächſten Tagen wieder in das
Zuchthaus zurückgebracht werden.

Profeſſor Matſchie geſtorben.
Am Sonntag ſtarb in Berlin nach langem, ſchwerem Leiden

der Kuſtos des Zoologiſchen Muſeums, Profeſſor
Dr. Paul Matſchi e.

Selbſtmord eines Rechtsanwaktes.

Der bekannte Brünner Rechtsanwalt Dr. Theodor
Gollers, der als Verteidiger im BeranProgeß bekanntge
worden iſt, hat am Freitag nachmittag Selbſtmord verübt. Dr.
Gollers war am Vormittag wegen Unterſchlagung von Klienten
geldern zu neun Monaten Kerker verurteilt worden.

Ein Flugzeugführer in der Luft verbrannt
Beim Einfliegen einer Maſchine auf dem Flugplatz Staaga-

ken geriet am Montag ein Flugzeug auf dem Boden in Brand.
Der aus dem Deutſchen Rundflug bekannte Führer Billik
konnte ſich nicht rechtzeitig aus der Maſchine retten und ver-
brannte.

Schwere Brandkataſtrophe in Oberbanyern
Jn Troſtberg (Oberbayern) brach im Trockenraum der

Pappenfabrik von Rieger ein Brand aus, der drei Menſchenleben
forderte. Drei Frauen, die ſich in dem Trockenraum aufhielten,
find bei lebendigem Leibe verbrannt. Das Feuer griff mit
raſender Geſhwindigkeit um ſich, da es an den aufgeſtapelten
Pappen reiche Nahrung fand. Der Trockenraum ſt völlig nieder
gebrannt. Das Fabrikgebäude ſelbſt konnte geſchützt werden.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall
Auf dem Bahnhof Olmütz in Mähren wurden drei Eiſen

bahnarbeiter durch den plötzlich ausſtrömenden Dampf einer
Lokomotive verbrüht, auf das Nebengleis geſchleudert und dort
von einer anderen Lokomotive überfahren, zwei davon getötet,
der dritte ſchwer verletzt.

l O m -E

Schwere Sturmſchäden in Jtalien
Der ſtarke Sturm, der in den letzten Tagen in Jtalien

herrſchte, hat ſchweren Schaden angerichtet. Jm Hafen von
Genua ſind zwei Eiſenbhnwagen und ein im Bau befindlicher
Elevator ins Meer geſchleudert worden. Auf dem Bergvorſprung
von Portofino bei Genug brach ein Waldbrand aus, der bei
dem ſtürmiſchen Wetter mit raſender Geſchwindigkeit
um ſich griff und in kurzer Zeit etwa fünf Quadratkilometer

eſtand vernichtete.

Elf Todesopfer eines Grkans
Nach amtlichen Feſtſtellungen hat der Orkan, der in den

letzten Tagen in Meſſinag und Neapel wütete, elf Todesopfer ge
fordert.

Das Shakeſpeare Theater in Stralſund abgebrannt
Das Shakeſpeare-Gedächtnistheater in Stratfort on Avon

wurde Sonnabend durch Feuer zerſtört. Das Muſeum und
die Bildergalerien mit den unſchätzbaren Reliquien
konnten gerettet werden.

Mädchenhandel im großen Stil
Jn den letzten Tagen ſind die Polizeibehörden in Warſchau

auf die Spur eines großangelegten Mädchenhandels, der ſein
Netz über ganz Polen ausgebreitet hat, gekommen. Die Organi-
ſation beſtand aus einigen hundert Mitgliedern, die
ſich in verſchiedene Gruppen gliederten. Eine Gruppe arbeitete
hauptſächlich in den beſſeren Geſellſchaftskreiſen, eine in den
Vergnügungslokalen, eine auf den Bahnhöfen und eine unter
den arbeitsloſen Frauen. Die Opfer wurden nach Argen-
tinien und Kuba geſchickt. Vorläufig konnte nur ein Teil
der Mitglieder der Organiſation verhaftet werden.

Die Kownoer Altſtadt unter Waſſer
Der Njemen iſt in der vergangenen Nacht auf 7 Meter

geſtiegen. Ein großer Teil der Altſtadt von Kowno ſteht ein
Meter unter Waſſer. Hunderte von Familien konnten ſich nur
mit großer Mühe retten. Auf den Straßen ſind große Eis-
blöckhe angeſchwemmt. Die in den Speichern lagernden Waren
ſind zum großen Teil vernichtet, wodurch ein in die Millionen
gehender haden entſtanden iſt. Das Waſſer ſteigt weiter, ſo
daß mit einer Ausdehnung des Ueberſchwemmungsgebietes zu
rechnen iſt. Längs des Fluſſes ſtehen eine ganze Reihe von
Dörfern bis in die Gegend von Memel unter Waſſer.

Derheerende Wirkung einer Kriegsminenexploſion
in Amiens

Aus Amiens wird gemeldet, daß, unweit der Stadt, Erb
arbeiter bei Aufräumung von Mauerreſten auf eine deutſche
Mine aus dem Weltkriege ſtießen. Die Mine explodierte. Die
Exploſion war ſo heftig, daß ſie zehn Kilometer im Umkreiſe ge
hört wurde. 100 engliſche Kriegsgräber eines in der Nähe ge-
legenen Soldatenfriedhofes wurden völlig zerſtört. Am Orte der
Exploſion hat ſich ein tiefer Trichter gebildet. Der Schaden wird
auf 100 000 Franken geſchätzt.

Tragödie in einem franzöſiſchen Lazarett
Eine blutige Tragödie ſpielte ſich in einem Militärlazarettin Bordegaux ab. Ein Kongoſchütze tötete ohne erſich lichen
Grund einen Matroſen, der an ſeinem Bett vorüberging, durch
Dolchſtiche. Ein Sergeant, der mit einem Bajonett herbeieilte,
wurde durch den Neger gleichfalls durch einen Dolchſtoß ſchwer
verletzt. Erſt als mehrere Gendarmen den Schützen durch zwei
Schüſſe kampfunfähig machten, konnte man ſich des Mörders be
mächtigen.

Mordtat einer Schwiegermutter
Die Schwiegermutter des in Spanien ſehr bekannten Hofſchauſpielers Tudela durchſchnitt in der vergangenen Meent

ihrem Schwiegerſohn mit einem Raſiermeſſer
die Kehle, weil er angeblich ſeine Frau betrog und ihr zu wenig
Wirtſchaftsgeld gab.

Elf Lokomotiven verbrannt.
Meldungen aus Helſingfors beſagen, daß in der ver

gangenen Nacht eine Lokomotivwerkſtätte in der finnländiſchen
Stadt Wiborg ein Raub der Flammen geworden iſt. Von
14 Lokomotiven konnten nur drei gerettet werden, die anderen
ſind vollkommen verbrannt. Der Sachſchaden belä ietwa 17 Millionen finniſche Mark. ſch uft ſich auf

Die Frauenmode im Schweizeriſchen Parlament.
Im Schweigeriſchen Bundesrat kam es zu einer heiteren

Szene, als ein Abgeordneter die Forderung ſtellte, Kindern bis
zum 12. Lebensjahre die Benutzung ermäßigter Fahrſcheine auf
den Bundesbahnen zu gewähren. Verkehrsminiſter Haab er
Die W ſei a S alen v r kurzen Rockmodereife au öl ige dur die Sperre derBahnhöfe hindurchkommen könnte. e
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Vermögens Rechnung am 31. Dezember 1925.

Aktiva.

e 2 070 o

Gebäude I 176 000 00Abschreibung 23 500 l 152 500
Maschinen, Werkreuge

Grundstücke

17

und Utensilien 979 693Zugang in 1925 62 57430
642 26730

Abschreibung 6426730] V 000
Modelle,.

Geschirre uZugang in 925 9 100
9101

Abschreibung 2 2761 6 825
Vorräte 452 357Suchforäerungen
Kassenbestand
Wertpapiere

e

Aktien-Kapital:
Stamm- Aktien 3 950 000
Vorzugs-Aktien 35 000 3 985 000

Gesetzliche Rücklage 174 598 92
Noch nicht eingelöste
Dividendenscheine 83095

Buchschulden 540 850 39Gewinn und Verlus t
Rechnung:
Vortrag aus 1924 7 766 03
Reingewinn aus 1925 298378 47 306 14450

5014 203 40
ſiewinn- und Verlust-Rechaung am öl. Dezember 1929.

Soll.

Generalunkosten: a 5 i
Staats- und Gemeinde-
Steuern, Aufwendungen
für Kra,ken-, Alters- u
Inva iditäts- sowie An-

gestellten-Versicherung,
Berufsgenossenschaft u.
allgemeine Verwaltungs-

kosten 375 081 57Zinsen 13 433 87Abschreibungen
auf Gebäude 23 500Maschinen 64 267 30Geschirre- 2226 90 043 30

Gewinn: dVortrag aus 1924 7 772Reingewinn aus 1925 298 378 47] 306 144 50
784 703 24

en
Haben.

z

Gewinn- Vortrag aus 1924 7 766 03
Fabrikationsrohgewinn 776 937 21

734 703 24
re

Halle (S a al e), den II. Februar 1926.

Wegelin Hübner
Maschinenfabrik und Eisengiesserel Akt. -Ges

Kalthottkf.
Bäüäsching. Jung.

Die Uebereinstimmung des vorstehenden Ab-
schlusses mit den ordnungsmässig getührten, von
mir geprüften Geschäſtsbüchern der Wegelin
Hübner Maschinenfabrik und Eisengiesserei Akt.
Ges., Halle (Saale) bescheinige ich hiermit.

Halle (Sa al e), den 17. Februar 1926.
Alexander Hietschold

von der Handelskammer Halle (Saale) öffentlich angestellter
und vereidigter Bücherrevisor.

Die 7 Dividende mit M. 276 500, gelangtsofort zur Auszahlung und zwar in Halle (Saale)
bei der Gesellschaftskasse und beim Halleschen
Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. und in
Berlin bei der Dresdner Bank.

upotſieken Rapitaler 10 s e 21 u bei indeß rajea: von
ohnhäuſfer, Villen undNeubauten auszuleih erBotße, e en a Fernruf 5444.

Proskoweter HannaGerſte 1. Abſ.

Heils Franken-Gerſte 2. Abſaat
verkauft für 12 Mark je Zentner

Nette, Schwittersdorf.

A.
dehtung Iuslallateure

llen ſofortbillig 7 n ſo ſofort ſehr
2500 Metalſagenlampen,
Fabrikat Bergmann, 120 220 Volt, 16--50 Kerzen,

Offerten erbeten unter G. 6677 an die
Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Auto Bahn, Vebersee Umzüge

Wohnungstausch

als allgemein dewährtesMalzkeime ine Leſer Intersi

KraftfuttermttteiAktien- Malzfabrit Landsberg
Landsberg., Bez. Halle (Saale).

Naßtreber
fuhren- u. waggonweiſe preiswert laufend abzugeben

Engelhard Brauerei
Halle (Saale).

Ab Dunerbtag- den II. d. M.
ſteht ein großer
Transport beſter
oſtpreußiſcher hoch

tragender ſowie
neumilchenderKühe mit Külbern

preiswert bei uns zum Verkauf.

Oberläncer Buchhelm,
Halle (Saale), Delitzſcher Str. 10.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Ueber das Vermögen der Ehefrau Julia (Julkanne)

Leſchinski, Halle a. S., Steinweg 4, Wohnung Forſterſtr. 1,
(Schuhwaren), iſt heute, nachmi ags 3 Uhr, das Konkurs
verfahren eröffnet. Verwalter Kaufmann Adolf Gebauer
in Halle a. S., ViltorScheffelſtraße Nr. 6. Ofſencr Arreſt
mit Anzeigefriſt bis zum 31. März und Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen bis 15. April 1926. Erſte
Gläubigerverſammlung am 10. April 1926, vormittags
1116 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin am 24. April 1926,
vormittags 10 Uhr,

Halle, den 5.
Poſtſtraße 13, Zimmer 45.
März 1926.Das Amtsgericht, Abt. 7.

Betanntmachung.
Von dem Vorſitzenden der Separationskommiſſion inHalberſtadt als dem u Beſchluß vom 30. April 1909

Nr, 1413 VI beſtellten Vertreter der Geſamtheit der Be
teiligten an den gemeinſchaftlichen welche
durch den am 22. Mai 1877 beſtätigten hvon Halberſtadt Gtl. H. Nr. 280 t ſind, eauf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887 et S. 1
beantragt worden, ihm die Genehmigung zu eceilen Da

Veräußerung der Parzelle Kartenblatt 51 Nr. 30 in Größe
von 0,1093 Hektar identiſch mit einem Teile des Sepa-
rationsweges Nr. 137 (Set. VII bis IX) der Separations-
karte, welcher im F 17 unter Abſchnitt A Ifd. Nr. 147 des
Reze aufgeführt iſt, gegen einen Kaufſpreis von 5. RM.
für einen Quadratemter an die Stadtgmeinde Halberſtadt.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind
innerhalb einer r ſt von 2 Wochen bei dem KulturamtSüd
in Magdeburg, Tränsberg 43/45, a poringen.

Magdeburg, den 24. Februar 1KulturamtSüd. Dr. F n tzſch.
Ueber das Vermögen der Frau Klara Pieiſch in Weſſten

fels iſt heute nachmittag 1,40 Uhr das Konkursverfahren er
öffnet. Verwalter Kaufmann Heinrich Kupfer in Weißen-
fels. Friſt zur Anmeldung Konkursforderungen bis27. März 1926. Erſte Glandlgerverſanwcans und Prüfungs
termin am 31. März 1926, vormittags 10 Uhr. Offener Arreſt
mit Anzeigepflicht bis zum 27. März 1926.Weißenfels en 27. Februar 1926.

Amtsgericht, Abt. 3

das h Nr. 420 bei der Firmaſer artonnagenfabrik Bodewin Zinkernagel inWe 18 iſt am 23. Februar 1926 eingetragen worden Dem

Kau Siegfried Roggatz in Leißling iſt Prokura erteilt.
Die Prokura
loſchen.

des Dirktors Erwin Mehyer-Zſchieſche iſt er

Amtsgericht Weißenſels.

Stellenangebote
Weizenpuderfabrik

ſucht bei Schokoladenfabriken, Cafés und Kondi-
toreien gut eingeführten

Proviſionsvertreter.
Offerten unter G. K. 6679 an die Geſchäfts-

ſtelle d. Ztg.c zu baſdigem Antritt
und bei Familienanſchluß für
mein 350 Mrg. gr. Gut einen

Volontär Verwalter

Solides
Dienſtmädchen

in ruhigen Haushalt z. 1. April

oder Lehrling diſen nahe e Le
ohne gegenſeitige Vergütung. r
hans Frenee Frömmſtedt

ginbeis 15-16jähr. kinderlieb.
Suche jungen, gebildeten MüädAmdwilsin chen
in 400 Morgen große Wirt für kleineren Haushaltt e geincht.unſer dem f, bei etwas Angebote unt. G N. 6682

an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Speioher mit Einzelkahbinen.

Fachmännische Beratung in
allen Transportfragen.

Böttcher
geſucht.

Fregberg Brauerel.
Suche land wirtſchaftlichen

Geſchirr-
führer

nit weiblichen Arbeitskräften.

Arthur Röder,Zſchiesdorf dei Landsderg.

Für 160- Morgen Wirtſchaft
wird für ſofort nationalgeſ.

Wirtſchafts-
gehilfe,

der ein Geſpann übernimmt,
bei Familienanſchluß geſucht.

9skar Schlurſck,
Peißen Bezirk Halle).
Zum 29. März wird ein

tüchtiges

haus und Küchen
mädchen,

welches ſich vor keiner Arbeit
ſcheut gewiſſenhaft und
ordentlich iſt, geſucht. An
getote mit Bild, Zeugniſſen
und Gehiltésanſprüchen an
Berghotel SchöffenhausPoſt Manebach (Thür.) bei
Jlmenau.

Suche zum baldigen Antritt
tüchtiges tunges Mädel als

Sfüßoe
nicht unt 22 Jahr. Landwirts-
tochter bevorzugt. Familien-
onſchluß Bewerbungen und
Gehaltsanſprüche erbeten an

Frau Gu'sbeſitzer
Olga Hohmann,ehe(Beſirk Halle).

Suche für ſofort od. 15. März
eine ältere, ehrliche, tüchtige

Wirtſchafterin

in frauenkoſen Haushalt auf
mittleres Gut. Geflügel muß
veſorgt werden. Angebote mit
Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüchen erbeten.

Oberinſpektor Rahe
Rübenbanusefellſch Lützen,

(Kreis Merſeburg).

d I Wtelengefuhe

Landwirtsſohn
283 Jahre alt, ey 180 groß,
energiſch, Oberſekunda-Reife,
8 Jahre Praxis, der gern
Hand anlegt,

ſucht Stellungzur Fortvildg. h Monat
20 M. Taſchengeld erwünſcht.

Angebole an

Volontär Bamler,
Kloſter Haeſelerv

Tüchtiger

Gutsverwalter,
80 Jahre alt, ſucht Etelang

zum 1. April. Angebote erb.
unter H. P. 6668 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

J. 1d, Gutspächt
Berthold, er,haf S MarSoafnadt. gandtge Lhrliches ß on

Mädchen
für Gaſtwirtſchaft und
Kinder.

Gaſthof Dornſtedt
bei Schaſſtädt.

National geſinnten, verheir.

itrſührerGeſch
z. ſofortigen Antritt geſucht.

Rudolf MHüller,
Gutsbeſitzer,

Neumark, Bez. Halle (S.).
Geſucht e 1. April tücht.

Mädchen
das ſchon in Stellung war.
für Schloßküche. Offerten mit
Zeugnisabſchriften an

rau von rSt. Ulrich bei Mücheln,
Bezirk Halle.

Saubere. ehrliche Frau

llls Aufwartung
für zwei Vormittage in der
Woche geſucht.a

Schilerſtraße

Suche ſür äußerſt tüchtigen
langen Mann, der 31. März
eine Lehrzeit bei mir beendet,

Stellung als
landw. Beamter
Ebeling, Groß-Lübars,

Bez. Magdeburg

Fernruf 6553.

FnpſchieFreiſchweizer, guechle

und Hausmädchen
ſofort und ſpäter.

Lonuiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige Stiellenver
mittlerin, Merſeburger
r 163, II. Fern-ruf 8323.

Hauslochter.
Suche für meine Tochter,

ev., im 19. Jahre Aufnahme
als Haustochter auf
Rittergut oder gr. Gut zum
15. April oder 1. Mai wo ſie
Gelegenheit findet zur Weiter
biüdung im Haushalt und
Geflügelzucht. Voller Fam.
Anſchluß gewünſcht.
mit Bedingungen an
Gutsbeſ. Schmole,
Löſchau, Poſt Göda Sa).

Angeb.

Kräftiges, fleißiges

Mädchen
vom Lande, Jahre alt,
ſucht Stellung

als Hausmädchen.

F. K., Mühle Dörnuer,
Pörſten.

ges von 50. Mrg. Wien aſt

ſucht ſofort mr imAlter von 38 bis 48 Jahren zw.
baldiger
mögen inaung aus

fferten unt.
I. V. 6667 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Monnungstauseh.
Biete an

4 21 hat. 6 Zimmer
Wohn.

Angebote unter G. F. 6675
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Iillmann Loren?
Halle (Saale), Delitzscher Straße 5a2. Fernruf 7521.

Tüchtige, zuverlässige

Flurhüter
stehen zu jeder Zeit bereit.
Die Kosten sind mäßig und werden gomeinsehaft-

ich getragen und nach der Anzahl der Morgen berechnet.
Prima Referenzen von Behörden und Privaten.

Frühzeitige Anmeldung erwünscht.

hallesche Wach- I. Kehllebuenvehaf

m. b. H

Landwirt,

u gat, auch ohne Ver

Mietgeſuche

herrſch. 4 HZimmer-Wohn.,

Mädchen Zimmer, Elektr.,
Bad, Balkon, Wittelindſtr.Friedens miete 650 M.

Kammer
Balkon od. Garſen b. 1600 M.
Friedensm. Mühlwegagegend
od. neues Paulusviertel.

ſih 2leere Zimmer

oder teilweiſe möbliert zumieten. Offert. u. G. A. 6670

Ehepaar

d. Geſchäſtsſtelle d. Zig.

Emnpfehle

ält. und jüng. Mamſell
Stütze u. Kochlernende

zum 15. März oder 1. April
für Rittergut,

Stuben-, Haus und
Küchenmüdchen.

Marie Stoll, gewerbs
mäßige Stellenvermittlerin,
Halle, Gr. Steinſtr. 70, II.

18 jähriges

Mädchen
guter Familie. welches

on in Stellung war, ſuchta ſofort oder 1. April
Stellung in beſſerem Haus
halt. Angebote erbittet

Charlotte Schröter,
Kahla (Th.), Roßſtraße l.

suche für m. Tochter
16 Jahre alt, in beſſ. Hauſe

Stellung
zur Erlernung der Wirtſchaft,
ohne Vergütung. Offerten an

Keßler, Halle (S.),
Kl. Brauhausſtr. 7.

bhaufſeur
Führerſchein 1 und 3

ucht Stellung
ſofort oder ſpäter. Gute Zeug
niſſe ſtehen zur
Angebote unt. G. G. 6674
an die Geſchäftsſtelle d Ztg.

Ein ges amBäckergeſelle, 18 Jahre alt,
ſucht zum 1. April eine

Volontärſtelle
in Konditorei Halle bevorzugt.
Angebote ſind zu richten an

ermann Drefſel,
angerhauſen,

Voigſtedter Straße 11.

Chauffeur
(Stahlhelmer), 27 Jahre alt
ledig, Führerſchein 9b, ſol.,
nücht Fahret, kl. Rep. ſelbſt
ausführend, ſucht Stellungfür Perſonen oder Liefer
wagen, übernehme jede Ne
benarbeit. tet und an

Anſprüche

ha nene dieſes Blattes.

Suche für meine 17fährige
Tochter, nat. geſ., ſtark und
kräftig,Stellung
zur Erlernung der
ſchaft. Angebote unter
e Höhnaſtedt beiTeutſchental.

m

Geb. Landwirtstochter,
23 Jahre alt, ſucht dlien vie t trennteHaustochter

od. Kinderfräulein
am liebſten Dauerſtellung in
Halle bei Familienanſchluß u.

Im Haushalt,Kochen, Backen und Weiß
nähen erfahren. Angebote
unter H. O. b gä an dieGeſchäfte d Zig.

suche 2 Zimmer

als Untermieter, oder
nahmefreie Wohnung gegen A

die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Möbl. Zimmer
mit reibtiſch,
zum 1.
Herrn zu vermieten.

und Küche

and in Geld oder Lebensmittel
fferten unter G. G. 6676 an

Vermietungen

elektr. Vicht
pril an berufstätigen

ihren 35 II r.

Neubau) zu vermieten.
Weiſßzenfels, Bachſtraße 12.

Möbliertes
immer

simmer
Robert Franzſtr. 7 Ir.

Großes, ſonniges möbliertes

mit elektr. Licht

mit kl. Balkon, Schreibtiſch und
elektr. Licht ſofort an beruſs
tätigen Herrn zu vermieten.

Wettiner Str. 23 III r.

Gut möbliertes

Simmer z

I ein
Beamten-
tochter,

30 Jahre alt, ev., möchte beſſ.
Herrn kennenlernen zwecks fpät.

He rat.
Angebote unter G. L. 6680
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

1. Zwei bis drei große, elegante

2. Zwei

Beſichtigung von 12 Uhr mittagsa neuwerk 6.

ab 1. April
zu vermieten:

Zimmer mbbliert oder leer),
Küche, Bad, Veranda, Winter
garten, Garien, geſonderter
Eingang.

z kleinere möblierte
immer.

2 Schwestern
(Gutsbeſitzerstöchter)

aus 200 Morgen großem Gute
Mitte und

Ende 20er Fahre Lyzeum- und
S wünſchen Beanntſchaft zw. She. Erſtere

mit Gu'ſsbeſitzer oder Herrn in

mit erſiklaſſ. Acker

guter Poſition.

ſichert.

G. O. 6682
ſchäftsſtelle d. Ztg.

mit Küche gebe für Ueberlaſſung
eines Darlehens, welch. ſicher
gen wird. Off. u. H. W. 6669

2 Zimmer

d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

71

Fernruf 6553.

Feitenen 5

v0000 M.
als erſte Hypothek aufe in Thüringen (herrlich

gehe en als Erholungsheim
ſtens geeignet). Offerten unt.

G. M. 6681 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

d00l Vart
zuru ußre e nur von iger

auf mein gut erbautes Land
aus mit 2 Morgen großen

e Offerten unter6640 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

5 Kaufgeſuche

e

Milch
Jedes Quantum dir. vom
Produzenten geſ. Angebote
unter G. X. 6644 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

J Verkäufe

Schrebergarten
mit großer Laube umſtändehalber ſehr preis

wert zu verkaufen.
Kloatermannm,

Turmftraße 131 I.

Damen- und
Herren Rach

(prima Marke)
mit TorpedoFreilauf ſpottbillig

zu verkaufen.
eſtraſje 13 I
aritz winger.

Gelegenheitskauf.

ergstlefelß er erfutler, Gr. 37/33.

Zietenftraße 23 I.

kaufe ein

Arbeitspferde

Köſter Drobitz

aar gute

I Werſwiedenes

Nehme

Pferd
zur Frühjahrébeſtellung

8 Wochen in Futter.
Offerten unt. G. B. 6671 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

7-Zim.- Wohnung

Bei zweiter
kann gebiſdeter Landwirt in
das Gut einheiraten. Volle
Diskretion verlangt und zuge

Zuſchriften erb. unſer
an die Ge

tauſchen od. abzugeb.,
paſſend für Arzt, Rechtsanwalt
uſro.. ſuche ferner sOfferten unter G. J. 6678

ſchäftsſtelle

mit Weißenfels zu
Vorntekormm
Vere ilbern
Vergolden

Galvanis tieren
Bolouocohtungs-

körpor Umarbeiten
und Auffriechen,

an ſtelmer, Gelststr. 19
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Alwin Sch

Hakle, den 8. Marz 1926.
Kadvokatenweg 48.

J

im Alter von 48 Jahren.
Halle (Saale), Magdeburg, den 8. März 1926.

Frieda Blankenburg geb. Gänkler
Otto Blankenburg, stud, chem.

Joh. Blankenburg, Witwe.
vie Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 2 Uhr von der groben

Kapelle des Gertraudentriedhofes aus statt.
Kranzspenden an die Beerdigungs Anstalt „Pietäts, M. Burkel,Eytl

Kleine Steinstrabe 4, erbeten.

Göchterchens
zeigen in dankbarer Freude an

Dr. Ackermann. u. Frau
Slse geb. Lipperk.

r d
d

Statt besonderer Anzeige.
Am Sonntag, den 7. März, entschlief nach kurzem, schwerem

Leiden mein inniggeliebter Mann, guter Vater und Sohn

Willi Blankenburg
Oberleutnant der L. a. D.

Am Sonntag, dem 7. März, wurde unser Mitglied, der

Oberleutnant d. L. a. D.

Willi Blankenburg
zur großen Armee abberufen.

Mit größter Hingebung war er allzeit für den
Wiederaufstieg unseres Vaterlandes besorgt.

Wir betrauern den frühzeitigen Heimgang dieses
vortrefflichen Kameraden aufrichtig.

Nationalverhand Deutscher Offiziere
(Ortsgruppe Halle)

v. Ludwiger, Oberstleutnant a. D. u. I. Vorsitzrender.

Larg findet am Mittwoch, nachmittags 2 Uhr, von der
des Gertraudentriedhofes aus statt.

Die Beerdi
grossen Kapelle

im 71. Lebensjahre.

seatt lecder he sonderen Anzeige.
Heute abend 9 Uhr entschlief nach langem, mit großer Geduld ertragenem

iden mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger- und Großyater,
hwiegersohn, Bruder und Schwager, der frühere

lutshesitzer Emil Sickert

Trebitz a. Petersberg u. Halle a. S.,
den 8. März 1926.

Kall-Iheater

Dienstag 8 Uhr
Die grüne Flöte
außer Abonnement.
Mittwoch 7 Uhr:
Don CGiovanni

Vorstellung für Olenstag-e mat

Es hat sich doch herumgesprochen
daß meine hier abgebildete Fehlfarben Zigarre Colos s e a“ augen-
blicklich die beste 10 Pf. Zigarre ist.
Qualität und Quantität e Postversand

KURT WALLA
Gegründet 1852 von V. H. Spierling
HALLE (Sa al e) Poststrabe 1

Donnerstag 8 Uhr
Karee Anfang 8 Uhr

Unwidoerruflich

Lipa
im

Walhalla-
Theater.

Die kleinst. Künst-
ler der Welt, um-
rahmt von einem

grossen
Varieté-

Programm.

Mittwoch, 10. März,
Unhr:

Vorstellung
zu Einheitspreisen.
Kinder Gal. 0.30,l. Rang 0,60, Parketi
0,75, I. Rang 1 M.
Erwachs.: 0,50, 1,

1,60 und 2-- M.

Tel 6385

gaalschioh -Brauere

Jeden Mittwoch 4 Uhr

Kaffee Konzert
einer erstklassigen
Künstler Kapelle.

Antritt frol. Eintritt re

Penſionäre
a liebevolle Aufnahme mit
orgfältigſtem, bewährten Unter

richt. Referen en vorhanden.

Kirchtor 30, II I.

Kaffeelöffel
verſchiedene Qualitäten

Amand Weiss,
Kleinſchmieden 6.

In tiefer Trauer:
Olga Sickert geb. Wege
Helene Haak geb. Sickert
Emil SickKert
Rrioh Haak, Major a. D.
Nanny Siekert geb. Huster
Bertha Sickert
und 2 EnKelkinder.

Freitag, den 12. März. 280 Uhr, vom Trauerhause. Wagen zu den Zügen 11.16 und
1.10 Uhr ab Halle und 12.16

o

Uhr kl. Kapelle des
Leiter, 68 J. e. Beerd.rates Hauptlehrer i. R.

elm Schramm, 67 m
Schafſtädt.

Todesfälle:
udorf, 59 J. Halle. Trauerf. Mittwoch

Unr an Wallwitz von Könnern.

m»mm2—

ertraudenfriedhofes.
Mittwoch

Mittwoch nachm.
Brückner geb.

Diemitz. Frau Emilie Völker
60 J.

e

Auf der Leipziger Messe haben wir relzende Be-
leuchtungskörper,

Kronen, Lampoen aller Art,
günstig eingekauft. Ebenso entzückende seidene

Lampenschirme, Ampoln und
echte Alabaster Schalen.

Um de grobe Menge schnell abzusetzen, verkaufen
wir die entzückenden Sachen zu Spottpreisen.

Kurt Litzenberg Co.
G. m. b. H. Gr. Steinstrabe II.

große Auswahl, vinigſte Preiſe.

erſeburg. Privatmann
erſeburg. ter Luiſe
itzſch. Ti

Promenadenwagen

KlappWagen
empfehle in nur beſtbewährten Qualitäts-
marken wie Brennabor

e chlermeiſter

aerher, Phönix,

Franz Roinhardt,
Kleine Brauhausſtraße 21.

OKkasa für Männer!
(Reichspatentamt W. Nr. 805 667 gesetzl. geschützt)

Neue Kraft durch das neue Sexual-Kräftigungsmittel
„Okasa“ nach Geheimrat Dr. med. Lahusen. Die Wirkung
von Tohimbin allein ist in den Schatten e Glänzend
begutachtet ist die prompte und nachhaltige Wirkung. Zu
haben in den Apotheken. Original-Packung à 100 Portionen
Mk. 8,60. General-Depot und alleiniger Versand Radlauers
Kronen-Apotheke, Berlin 99, Friedrichstr. 160. Tägl. promp-
ter Postversand in e Verpackung ohne Angabe
der Apotheke. Hochinteressante Broschüre mit täglich ein-
gehenden freiwilligen, geradezu glänzenden Dankschreiben
von Aerzten und Privatpersonen jeden Alters und Standes
erhalten Sie kostenlos ohne jede Verpflichtung absolut
diskret in verschlossenem Doppelbriet ohne jeden Auf-
i Bestellen Sie sofort und dann urteilen Sie
seldst

diecingeinnmmer mr mehr of

Vierteljahrs Abonnement 9 M.

Münchener

„Jugens“
die führende Wochenſchrift für Kunſt und Leben. Künſtle
riſch hervorragende Wiedergaben der Werke erſter Meiſter
und literariſche Beiträge anerkannter Schriftſteller geben
jedem Heft den Rahmen einer Zeitſchrift für den Gebildeten.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch

n

Zoologischer Garten
Mittwocn, den 10. Aber, nachmittags 4 Uhr

6. heiterer Kindernachmittag
c=u;u)ccſc“—m=—àRKR—R—j3 r—Aàj3n à*neu—nd)”daerer”OPQòaàDm *w.IJò”,*”3S” O 7

Künstlerfest für ungere Kleftnen.
Leitung Onkel Münhle.

Görlach- Orchester, Kasperletheater, Humor und
Kunst, Onkel Mühles Wachsfiguren-Kabinett.
Eintritt für Erwachsene 50 Pf., Kinder 26 Pf.

Abonnenten: 30 und 10 Pt.

Morgen, Mittwoch, 35, Uhr nachmittags

Extra Konzertausgeführt vom Görlach-Orchester unter gütiger
Mitwirkung der Konzertsängerin

Frau Louise Naundorf Matthes.
Eintritt frei

Konz'ortierenderpPiganist
und Klavierpädagoge (in Halle ansässig) erteilt

Klavierunterricht
bis zur Konzertreife.

Beste Referenzen und Kritiken des In- und Auslandes.
Adresse: Erich Koch, Halle (Saale), Gr. Steinstrabe 69, j.

Rakete
Programmwechsel 14tägig

Riesige Beifallsstürme
erzielen jedem Abend

2 Lagarows
Mans Kancdler

Ancdrea Schoder
Eritta un FEretto

und die weiteren Attraktionen
Naoh dem Kabarett

Trocaderoteil
bot froſem Eintritt

In unſerm Kl. Penſionat
finden z. 1. April wiederum
einige jg. Mäbchen herzl. Auf
nahme. Fortbild. in Sprach.,Wiſſ. u. Muſ., Anleit. in Küche

u. Haush., Pflege guter geſe
ormen. Auf W. Schneidern,
eißn., Malen. Wohnung in

ſchönſt. fr. Lage. Preis mäßig.
Johanna u. Katharina Hoffmann,
Dresden-A Kyffhäuſerſtr. 26, I.

Auswürtige Theater

Stadttheater
in Nordhauſen:

Mittwoch, den 10. März,
79). Uhr Die Durch

gängerin.
Variéte und Tbeater
Battenberg, Leipzig.

Mittwoch. den 10. März,
Das Mädchen ohne Ehre.

Schauſpielbaus
Leipzig.

Mittwoch, den 10. März,
Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliehe

Uhr Wilhelm Tell.8 Uhr Zurück zu Unterzeuge III
Methuſalem. 8
Opernbanus n Um ernten Syerlalgerrhän
in Chemnitz

Mittwoch. den 10. März, H. Schnee Nachf.
Er. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

7 Uhr Oberon.
Schauſpielbaus
in Chemnitz:

Mittwoch, den 10. März, Kloſettpapier
Rolle von 20 Pfg. an.

Et. Brose,
Gr. Sandberg S,

79 Uhr Kater Lampe.

Delitzſcher Str. 75.

Stadt- Theater

in z rgälirz,

leißige
Srauen

Mittwoch, den 10.
72), U. Der Kreidekreis.

Wilbelm-Tbeater
in Magdeburg:

Mittwoch, den 10. März,
8 Uhr Don Pasquale.

Friedrich-Thbeater

in Deſſau: grbelten ne e eUhr Ein TraumſpieReußiſches Theater HandarbeitsBüchern!

in Gera: Nene BänderMittwoch. den 10. März, Kunſtftricken II. Decken in allen
71, Uhr Größen, 40 Abbildungen

Der liebe Auguſtin. Häkel und Strickklefdung,
Landestbeater nene Modelle für Damen und
in Meiningen: Kinder

Mittwoch, den 10. März, n
8 Uhr Romeo u. Julig. fär Varhänge, kleinere und

größere Decken
n er Kreuzſtich III, neue, vielſeitig

Mittwoch, den 10. März, verwendbare Muſter
U. Nathan d. Weiſe. je nur M. 1.50

Stadttheater Erfurt. Ansfäbrllche Verzeisatfe umſonß
Mittwoch, den 10. März,

32), Uhr Das Dorf
ohne Glocke.

71, Uhr Das Rheingold.
Ovpernbaus Dresden.
Mittwoch, den 10. März,

7 Uhr Carmen.
Schauſpielhaus

Dresden.Mittwoch. den 10. März gheral erhäleiig, aus amer Nag

7 n nahHerodes und Mariamue lag Octe See e
Denutiches National-
tbeater in Weimar:

g. den 10. März
rAb Lohengrin. Gutſitzende Jdaten (aterhaſtor c um dauerhafte Korſetts

band kür Strumptdänder empfiehlt
kauft man bei H. ehnee H. Sohnee NachfolgerNacht. Gr. Steinstr. 8 Sr. Strinkr, 84.

Morgen Mlttwoch, 4 Uhr nachmittags

KONZERT
V. Hall. Sinfonle-Orchester. Leltung: Benno Plätz.

8 Uhr abends
Gesellschaftsabend mit Tanz.

R GELMAssIGs

PERSONEN- MFRACHTBEFORDPERING
NACH ALLRN TRILENDER WEL T
Nach New York und Boston gemelnsam mit den

T ED AMERICAN LINB.S
Oelegenheit zu

VERGN G G I DEAMOLAUNGSREF.SSEN R SEF
et den Dampfera der regelmäßigen Dienste

Auskafte und Druckeachen durch
HABBVRG-AMERIKA LIMIE

HAMBURG ALSTERDAMM 25
u. deren Vertreter an allen groteren Platzen des In- u. Auslandes

i Sangerhausen, Eduard Leissner
Regelsgasse 9.

Halle a. d. Saale, Georg Schultze,
Bernburger Straße 32, und

Hallesehes Verkehrabüro, Roter
Turm, Marktplatz

FrachtausgKünfte erteilt das Schiffsfrach-
tenkontor G. m b. H., Magdebursw, Breiteweg 14,

Fernsprecher 8092.

OTTO THIELE
WERBEDRUCKE R
INDUS TRIEuHANDEL 7

4 HHALLE S SAALE
LEIPZ. STR. 61/62 FERNR:7801

Günther“s
Nutz- Geflügel Ho

Ammendorf-Planenaga Fernruf 6.
Weiße amerik. Leghorn-Bruteier je Stck. 0,40 M.

Eintagsküken je Stck. 1,20
Eltern Cröllwitz, unbeſchr. Auslauf, beſte Befruch
tung, Fallenneſter-Kontrolle.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

on der Reise Zurüch.

Dr. Freenh, Zahnarzt,
Weißenfels.
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